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i Beufhen OS, Montag, den 7. August 1933 


Woche Montags 


GA.⸗Aufmarſch 


Berlin — Brandenburg 


„Es gibt keine Zersetzung“ 


[Telegrapbiſche Meldung) 
7. Auguſt. Der erſte große Aufmarſch 


rlin, 
der Berliner und Brandenburger SA. vor 
Stabschef Röhm geſtaltete ſich zu einer großen 
Heerſchau über dieſe mit weit über 100 000 

ann aus einem kleinen Grüppchen zur ſtärkſten 
SA.⸗Gruppe Deutſchlands angewachſenen Brau⸗ 
nen Armee. Die Marſchkolonnen, die in mehre⸗ 


ren Heeresſäulen von 5 Uhr ab mit klingendem 


Spiel dem Tempelhofer Feld zuſtrömten, 
wollten kein Ende nehmen. Auch auf den 
Reiden e dee ſah man in dichter 

eihenfolge Laſtauto auf Laſtauto heranrollen, 
auf denen die Brandenburger SA nach Berlin 
kam. Schon während der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag hatten Sonderzüge Tauſende 
onen nach der Reichshauptſtadt ge⸗ 
racht. r 


Auf dem Tempelhofer Feld trafen kurz nach 


1 Ihr, die exſten Formationen der SQ, ein. Den 
bſperrdienſt hatte die SS. übernommen. 
Inmitten des Tempelhofer Feldes war eine große 
Tribüne für die SA.⸗Führung, den Stab und 
die Ehrengäſte aufgebaut. Als gegen 8,30 Uhr 
der Zug vor der bereits dicht gefüllten Ehren⸗ 
tribüne aufmarſchierte, ſtand das Feld ſchon in 
borgejehener Ordnung, aber immer noch reihten 
ſich neue Kolonnen ein. Die mit Eichenlaub und 
den Fahnen des alten und neuen Deutſchlands 
geſchmückte Tribüne ſah bald die erſten Ehren⸗ 
Falte Unter dieſen bemerkte man den Reichs⸗ 
ankpräſidenten Dr. 15 General von 
Kluge, den Kommandanten der Stadt Berlin, 
General von Rundſtädt, den Vorſitzenden des 
Kyffhäuſerbundes, General von Horn. In 800 
Meter breiter Front ſtehen Kopf an Kopf, „200 
Meter tief, die Soldaten Adolf Hitlers, zunächſt 
die vier Berliner, dann die beiden Brandenbur⸗ 
er Brigaden, in muſtergültiger Ordnung, 
Hnurgerade ausgerichtet, eingeteilt in 12 Reihen. 
Um 10 Uhr meldet der Gruppenführer der SA. 
Berlin⸗Brandenburg dem { 


Hberaruppenführer Heines, 


der den Generalappell mit einem Heil⸗Ruf auf 
den Führer eröffnet. Die Muſik ſpielte das 
Niederländiſche Dankgebet, das von den Hundert⸗ 
tauſenden mitgeſungen wurde. Darauf ſprach 
Pfarrer Tauſch. Er dachte der 400 Gefallenen 
der deutſchen Freiheitsbewegung. Das Vater⸗ 
Unſer, von allen entblößten Hauptes mitge⸗ 
sprochen, und das Lied „Ein feſte Burg“ beſchloſ⸗ 
ſen den Feldgottesdienſt. l 
Gruppenführer Ern ſt gedachte der Männer, 
die für die deutſche Freiheitsbewegung auf dem 
Berliner Aſphalt ihr Blut vergoſſen haben. Er 
zählte die Namen der 39 Gefallenen der Gruppe 
Berlin auf und bei jedem antwortete die Armee 
der Hunderttauſende „hier“. Ein ergreifender 
Augenblick, in tiefem Ernſt lauſchen die Aber⸗ 
tauſende der Zujhaner. 5 5 


Im Anſchluß an die Gefallenenehrung 
legten etwa 19 000 S A.⸗Anwärter ihr 
Treugelöbnis ab. 


Gruppenführer Ernſt richtete an die Anwärter 
eine Anſprache, in der er u. a. ausführte: „Wir 
kennen nichts Höheres und Größeres als das 
Vaterland, nichts Größeres als die Treue zu dem 
Mann, der uns unter ſeine Fahnen rief, nichts 
Größeres als die begeiſterte und freudige Hin⸗ 
gabe all deſſen, was der Mann hat an Leib 
und Seele, an Gut und Blut für eine große Idee. 
Die alte Kerntruppe der SA., die alte Garde, 
duldet es nicht, daß das reine Gedankengut der 
Sturmabteilungen etwa durch Neuhinzugekommene 
verwöſſert wird. Die freudige Hingabe. an 
Dienſt und Sache, das Bekenntnis zum Führer 
im Herzen und das Bekenntnis zur deutſchen 


ausſprechen — nicht paſſen, 


Freiheitsbewegung zu jeder Stunde auf den Lip⸗ 
pen, das iſt der braune Sturmſoldat, das iſt der 
SA. Mann. So ſollt Ihr ſein, ſo ſollt Ihr wer⸗ 
den, und ſo ſollt Ihr denen nacheifern, derer wir 
gedachten und die ihr Leben gegeben haben!“ 


Obergruppenführer Heines, der frühere 
Führer der Gruppe Berlin⸗Brandenburg begrüßte 
dann die SA. mit einer kurzen Anſprache: „Als 
der Stabschef das letztemal unter uns weilte, 
konnte er feſtſtellen, daß die Berliner SA. eiſern 
zu unſerem Führer hält. Das war die Zeit, als 
manche Herrſchaften glaubten, die SA. von 
innen zerſetzen zu können. Damals habe ich im 
Namen des Führers an Euere Treue appelliert. 


Ihr habt die Treue gehalten, und Euere 
Treue hat den Sieg erobert. 


Wir ſtehen hier, um der Welt zu jagen, daß eine 

neue Generation da iſt, die den Frieden 

will, aber einen deutſchen Frieden. : 
Punkt 10,45 Uhr erſchien 


Stabschef Röhm, 


mit brauſenden Heil⸗Rufen empfangen. Er rich⸗ 
tete das Wort an die Braune Armee: 

„Wenn ich heute por 100 000 Männern dieſer 
ſtolzen Gruppe Berlin-Brandenburg ſtehe, io 
möchte ich ausſprechen, daß es mit das Ver⸗ 
dienſt jedes einzelnen SA.⸗Mannes iſt, 
wenn heute ein anderes Deutſchland der Welt 
gegenüberüber ſteht. Gerade hier in Berlin, im 
Bent des Kampfes, ſind Sie ein jeder an 
der Klinge geweſen. Die Revolutionen entichei- 
den ſich immer wieder in der Hauptſtadt des 
Landes. So hat auch in den Tagen der Entſchei⸗ 


f dung auf Ihnen die größte Laſt des Kampfes und 


der Veantwortung gelegen. Eine Etappe in dem 
großen Kampf liegt hinter uns, Eine neue Etappe 
des Kampfes gleicher Art, gleichen Schaffens liegt 
vor uns. Wenn wir in dieſen neuen Abſchnitt 
des Kampfes eintreten, ſo müſſen wir davon aus⸗ 
gehen, daß wir die gleichen, einfachen, ſchlichten 
Kämpfer bleiben, die wir geweſen fin“. 

Heute handelt es ſich darum, dieſen 


SA.⸗Geiſt, der Deutſchland gewandelt 
hat, bis in die letzte Schicht des Volles 
hineinzutragen. Ganz Deutſch⸗ 
land muß von dieſem Geiſt durch⸗ 
drungen und erfüllt werden. 


Nicht darum handelt es ſich, daß nach außen ein 
großer Eindruck erweckt wird, ſondern darum, 
daß der einzelne tapfer, treu, ſchlicht und einfach, 
daß er Kämpfer und Soldat bleibt. \ 

Wenn wir heute wenige Monate nach der Re⸗ 
bolution vielleicht da und dort noch Verhältniſſe 
ſehen, die uns Soldaten — wir müſſen es offen 
ſo wollen wir 
das Vorbild und Beiſpiel geben, daß dieſe 
Verhältniſſe ſich arundlegend ändern. 


Ich habe die Forderung geſtellt und den Be⸗ 
fehl an die unterſtellten Führer gegeben, daß alle 
die Angehörigen der SA., die dieſes Geiſtes nicht 
ſind, aus unſeren Reihen ausgeſchieden werden 
müſſen. Wir wollen 


unſere Reihen reinhalten. 


Es dürfen nur wirkliche deutſche Männer mit 
deutſchem ſoldatiſchem Geiſt mit revolutionäxem 
Kampfgeſſt in unſeren Reihen ſtehen. Die SA. 
wird, darüber ſoll ſich niemand im Zweffel ſein, 
bleiben und ihre Stelle behaupten. Wir rücken 
nicht von dem Platz, den wir uns erkämpft haben, 
wir laſſen nicht von den Früchten des Sie⸗ 


gericht 
Foriſall. 
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Schmuggel 
„Noten Fahnen“ 


Vom Gaargebiet aus 


Erfolgreiche Grenzkontrollen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Trier, 7. Auguſt. Zollbeamten gelang es in 
den letzten Tagen zweimal je eine 3 Mann ſtarke 
Bande dabei zu überraſchen, als ſie mehrere 
tauſend komm tun iſtiſche Zerſetzungs⸗ 
ſchriften aus dem Saargebiet über die deutſche 
Grenze ſchmuggeln wollten. Beide Male handelte 
es ſich um Exemplare einer Zeitſchrift mit der 
Aufſchrift „Rote Fahne“, die den Druckſtempel 
Berlin trug, zweifellos aber im Saar 
gebiet angefertigt worden iſt. Von den ſechs 
kommuniſtiſchen Schmugglern gelang es, vier 
wieder über die Saargrenze zu entfliehen, wäh⸗ 
rend die anderen zwei feſtgenommen werden 


konnten. Sie ſtammen aus dem Saargebiet und 
gehören der dortigen Kommuniſtiſchen Partei an. 
* 


Duisburg⸗Hamborn, 7. Auguſt. Da ſeit eini⸗ 
ger Zeit auch hier beobachtet wurde, daß die 
KPD. verſuchte, ihren Parteiapparat wie⸗ 
der aufzubauen, fanden Sonntag früh in 
enger Zuſammenarbeit mit der SA. ſchlagartig 
zahlreiche Durchſuchungen ſtatt. Es konnte 
umfangreiches Beweismaterial ſichergeſtellt 
werden, deſſen Sichtung noch im Gange iſt. 96 
Perſonen wurden feſtgenommen. Sie wur⸗ 
den, ſoweit nicht wegen Hochverrats Anzeige gegen 
lie erfolgt, in ein Konzentrationslagex gebracht. 


PEFC ³¹wᷓ] MSƷ.œæ¼ NIEREN 


ges, den wir uns erfochten haben, ſondern wir 
werden da ſein und darüber wachen, daß dieſes 
Deutſchland nationalſozialiſtiſch nicht nur gewor⸗ 
den iſt, ſondern bleiben wird für alle Zukunft. 
Wer meint, die Aufgabe der SA. ſei erfüllt, muß 
ſich damit abfinden, daß wir da find und da 
bleiben werden. Der Führer hat uns die 
Aufgabe geſtellt, Garanten der Repolu⸗ 
tion zu ſein und wir werden ſie erfüllen. In 
dieſer Stunde gelohen wir, nicht von der Schwelle 
zu weichen, ihrem Führer die Treue zu halten bis 
un SEHR, Unſerem Führer ein dreifaches Sieg 
Heil! 


Die erſte Strophe 
ſeitete über zum großen 


Vorbeimarſch. 


Vor dem Vorbeimarſch, der von dem Gruppen— 
führer Ernſt angeführt wurde, und den nach 
dem Gruppenſtabe unter Führung des Brigade- 
führers Prinz Auguſt Wilhelm die Stan— 
darten, die Stabswache Görings, die Feld⸗ 
polizei und endlich die mit dem Obergruppenfüh⸗ 
rer Heines gekommene ſchleſiſche Abtei— 
lung vor der erſten Brigade eröffneten, hielt 
der Stabschef noch eine Anſprache an die Ber- 
lin⸗Brandenburger SA., in der er ſeine vollſte 
Anerkennung, beſonders allen Führern, ausſprach, 
die dafür geſorgt haben, daß der nationalſozialiſti⸗ 
ſche Geiſt in ihren Reihen Fuß gefaßt habe. 


Die in der ausländiſchen Preſſe aus⸗ 
geſprochene Hoffnung, daß es inner⸗ 
halb der SA. zur Unzufrieden⸗ 
heit und Meuterei komme, könne 
ruhig und endgültig begraben 
werden. 


des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes 


Die S A.⸗Männer, vom Unterſten bis hinauf zum 
Führer blieben Kameraden bis zum Tode. 

Der Vorbeimarſch zog ſich bis in die Nach⸗ 
mittagsſtunden hin, obwohl die Formationen in 
12er Reihen vorbeidefilierten. . 

Der Führer der SA.⸗Gruppe Berlin-Bran- 
denburg, Er nſt, hat nach Beendigung des Auf⸗ 
marſches auf dem Tempelhofer Feld am Reichs: 
ehrenmal Unter den Linden einen Kranz 
niedergelegt. 


Die geplante polniſche 
Verfaſſungsreform 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 7. Auguſt. Auf der Legionärtagung, 
zu der etwa 20 000 ehemalige Frontkämpfer er⸗ 
ſchienen waren, gab der Leiter des Regierungs- 
blockes, der ehemalige Miniſterpräſident Sla⸗ 
we, die Grundzüge der vom Regierungsblock 
geplanten Verfaſſungsreform bekannt. 
Danach ſoll in Zukunft die Gewaltenteilung auf⸗ 
hören und alle Staatsgewalt in den 
Händen des Präſidenten der Republik 
konzentriert werden. Der Senat wird arund« 
legend umgeſtaltet. Das Recht, die Angehörigen 
des Senates zu wählen, ſteht zunächſt nur dem 
Inhaber der beiden polniſchen Orden „Virtuti 
Militari“ und des „Unabhängigkeitskreuzes“ zu. 
Sie wählen zwei Drittel der neuen Körperſchaft. 
Den Reſt ernennt der Präſident. 
Neuordnung gilt nur als vorläufige Lö⸗ 
ſung. Der auf dieſe Weiſe neu geſchaffene Senat 
wird ſelbſt zu beſtimmen haben, wie ſich ſeine 
Nachfolger zuſammenſetzen ſollen. Als leitender 
Gedanke gilt jedenfalls der der Aus leſe. Wäh⸗ 
rend die Geſamtheit der Staatsbürger als Wäh⸗ 
ler für das Abgeordnetenhaus zugelaſſen 
bleibt, ſoll durch die Neugeſtaltung des Senates 
einer nationalen Elite ein größerer Einfluß 
auf die Geſtaltung der Staatsführung eingeräumt 
werden. 


11 Schwimmer überqueren das 
Friſche Haff 


(Telegraphiſche Meldung) 


Pillau, 7. Auguſt. Am Sonnabend unternah⸗ 
men 15 Schwimmer und Schwimmerinnen eine 
Ueberguerung des Friſchen Haffs. 
Um 8 Uhr früh erfolgte der Start am Pegelhäus⸗ 
chen in Pillau nach Balga (12 Kilometer 
Luftlinie) bezw. nach Roſenberg (18 Kilometer 
Luftliniel. Sämtliche Schwimmer hatten Be⸗ 
gleitboote. Vier Teilnehmer mußten ihr Vor- 


haben aufgeben. Die übrigen 11 konnten ihr Ziel 


erreichen. 


Eren ud a Ar dr ein wei ab an au 


a 


Diele ' 


Deutſche Arbeitsfront in UA 


(Tele 388 Meldung) 


New Pork, 7. Auguſt. Die Zuſammenfaſſung 
der deutſchen Arbeiter und Angeſtellten in den 
Vereinigten Staaten macht erfreuliche Fort- 
schritte. Die erſten, die ji in die Arbeitsfront 
einreihten, waren die deutſchen Angeſtellten und 
Arbeiter des Norddeutſchen Lloyds und 
der Hapag. Es herrſcht allgemeine Befriedigung 
darüber, daß die Deutſche Regierung die In⸗ 
tereſſen der deutſchen Volksgenoſſen auch im Aus ⸗ 
lande wahrnimmt. Tenſing, New Pork, der 
von der Auslandsabteilung der Deutſchen 
Arbeitsfront mit der Zuſammenfaſſung der deut⸗ 
ſchen Arbeiter und Angeſtellten in den Vereinig⸗ 
ten Staaten beauftragt wurde, hat in um⸗ 


Abrüstung und Zollfrage 


ſichtiger und die hieſigen beſonders ſchwierigen 


Verhältniſſe in Betracht ziehender Weiſe dafür 
Sorge getragen, daß eine erfolgreiche Zu⸗ 


ſammenarbeit mit dem Bund der Freunde 
des neuen Deutſchlands, ſowie auch bejonder mit 
dem hier bereits beſtehenden DHV. ſichergeſtellt 
iſt. Die Unterhandlungen mit dem New Yorker 
Vorſitzenden des DSB. Johannſen. führten 
zu einer völligen Uebereinſtimmung bezgl. 
der Führung. Es iſt zu erwarten, daß die Bil⸗ 
dung der Arbeitsfront der Deutſchen Arbeiter 
und Angeſtellten ebenſo wie in der Heimat ſo auch 
in den Vereinigten Staaten in kurzer Friſt vollen⸗ 
det ſein wird. 


Wichtiger als Dollfuß Beschwerden 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Ro m, 7. Auguſt. Anläßlich des diplomatiſchen 
Schrittes von Frankreich und England gegen Ber⸗ 
lin warnt der Pariſer Korreſpondent der Turiner 
„Stampa“ die Regierungen von Paris und Lon⸗ 
don davor, ſich von Oeſter reich hypnotiſie⸗ 
ren zu laſſen und verlangt, daß jo raſch wie mög⸗ 
lich die Ausſprache über die Hauptfragen der Be⸗ 
friedigung Europas, Abrüſtung und Zoll⸗ 
frage wieder aufgenommen werde, die einzigen 
Fragen, für die die Zuſam menarbeit 
Deutſchlands erwartet und bedin⸗ 


Abſchluß d 


gungslos verlangt werden könne. Der 
„öſterreichiſche Abzeß“ könne nur dadurch geheilt 
werden, daß der künſtliche Verband zer⸗ 
ſchnitten werde, in dem ſchlecht beratene Chi⸗ 
rurgen die Abrüſtungsfrage und das Zollproblem 
eingewickelt haben und der mehr und mehr zum 
Krebsſchaden des ganzen internationalen Le⸗ 
bens zu werden drohe, Die beunruhigenden Erſchei⸗ 
nungen in den Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich ſeien nichts anderes als die Folge 
des Leerlaufes in dieſen Hauptfragen. 


er Heeresmeiſterſchaften 


[Telegrapbiſche Meldung) 


N Kaſſel, 7, August. Den Abſchluß der Deutſchen 
Heeresmeiſterſchaften in Kaſſel bildete am 
Sonntag die Preisverteilung, die vom 


Chef der Heeresleitung, General von Ham: 
merſtein, ſelbſt vorgenommen wurde. Unter 
den Klängen des Badenweiler⸗-Marſches mar⸗ 


ſchierten die Kampfteilnehmer in die Kampfbahn 
ein und nahmen im weiten Viereck Aufſtellung. 

General von Hammerſtein führte u. a. 
aus: 5 


„Die Heeresmeiſterſchaften find ausgekämpft.“ 


A He: Teilnehmer haben gezeigt, was ſie können. 
Ich möchte dieſe Stunde benutzen, um die G. Er, 
fallenen des Weltkrieges zu ehren; 


Wir gedenken in Ehrfurcht. der 2. Millionen: 


deulſcher Krieger, die der Weltkrieg verſchlungen 
hat, wir ehren ſie durch Trommelwirbel und das 
Lied „Ich hatt' einen Kameraden.“ s 


Die Zuſchauer erhoben ſich von ihren Plätzen, 
die Wettkämpfer ſtanden ſtramm, die Offiziere 
erwieſen die Ehrenbezeugung, und unter dump⸗ 
fem Trommelwirbel ſpielte die Kapelle das Lied 
vom Guten Kameraden. General von Ham⸗ 
merſtein dankte ſodann allen Teilnehmern an 
den Heexesmeiſterſchaften und den Organiſations⸗ 
leitern der Veranſtaltung. „Wir wiſſen, daß der 
Sport uns in kameradſchaftliche Beziehungen zu 
allen gleichgeſinnten Volksgenoſſen bringt. Aus 
dieſem Grunde legen wir im Heere auf den Sport 
den allergrößten Wert. Ich glaube, dieſe 


5 2 2 0 
Generaldirektor 
18) Roman von ALICE CARNO 


Aber dann überfiel ihn eine unſinnige Wut. 


Rote Punkte tanzten vor ſeinen Augen, lauter [ 


rote Punkte, kleine Kugeln, und jede trug das 
Geſicht Alexandra Bergmanns, dieſes begehrte 
und gehaßte Geſicht. Er griff in ſeine Mantel⸗ 
taſche, zog einen Revolver, richtete ihn auf Alex— 
andra. 

Alexandra ſchrie auf und warf die Hände wie 
ſchützend vors Geſicht. Füllüp ſtürzte ſich auf 
Scarletti. 

Aber ehe er ihn erreichte, krachte ein Schuß. 

Scarletti taumelte, der Revolver entglitt ſei⸗ 
ner Hand, er ſank lautlos zu Boden. 

Die Lichter des Schuppens flammten auf. 

Im Türrahmen ſtand Wicke, den Revolver 
noch in der Hand, bleich, mit ruhigem, entſchloſſe⸗ 
nem Geſicht. ; 

Alexandra ließ ſich auf die Kiſte fallen, ſchlug 
die. Hände vors Geſicht. 

Füllüp beugte ſich über Scarletti. Ein klei⸗ 
ner Blutſtrom ſickerte über ſeinen Mantel. 

Wicke hatte gut gezielt: mitten ins Herz. 

Scarletti röchelte kaum noch. 

Auf einen Wink Füllüps näherte ſich Wicke 
Alexandra, legte einen Arm um ihre Schultern 
und führte die gänzlich Willenloſe hinaus. Drau⸗ 
ßen hatte ſich eine Menge Menſchen angeſammelt. 
Man hatte den Schuß gehört. Polizei war ſofort 
zur Stelle. Nur mechaniſch konnte Alexandra 
2 des Kommifſars beantworten. Dann 
brach ſie zuſammen. 


Alexandra hörte leiſe Stimmen, ſie ſpürte 
eine Hand ganz zart und leicht auf ihrer Stirn. 

Sie hatte Mühe, die Augen zu öffnen. Wie 
durch einen Schleier ſah fie braune, ſtoffverklei⸗ 


dete Wände, merkte, daß ſie auf einem Diwan lag. 


Heeresmeiſterſchaften haben bewieſen, daß wir den 
Sport mit Erfolg pflegen. ; 5 


Mit dem gemeinſamen Geſang des Deutſch⸗ 
land⸗ und des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes fanden die 
Heeresmeiſterſchaften ihren Abſchluß. 


Zahl der Landhelfer 200 000 


Die zuſtändigen Reichsſtellen haben der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits- 
loſenverſicherung neue Mittel zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, wodurch die Reichshauptſtadt in die Lage 
ain wird, die Zähl der Landhelfer, die 
ſich im. b .. Stellten._ 
an 200.000 zu erhöhen. Der Reichsanſtalk 
iſt es damit ermöglicht worden, weitere 55 000 
jugendlichen Erwerbsloſen zu Lohn und Brot auf 


dem Lande zu verhelfen. Da jedoch der An ⸗ 
außer⸗ 


ſturm auf die Stellen der Landhelfer 
ordentlich ſtark iſt, hat ſich die Reichsanſtalt ver⸗ 
anlaßt geſehen, feſte Kontingente für die⸗ 
zelnen Landesarbeitsämter zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len, die beſonders 
agrariſchen Bezirke find. 


Wien, 7. Auguſt. Der Führer des Steiriſchen 
Heimatſchutzes Kammerhofer, iſt in 
Bruck an der Mur, wo er eine Rede hielt, ver⸗ 
haftet und wegen verbotener politiſcher Betäti⸗ 
gung zu vier Wochen Arreſt verurteilt worden. 


Ein Geſicht neigte ſich über ſie, ein vertrautes, 
liebes Geſicht. Eine ſeit langem gekannte Stimme 


ſagte: „Alexandra, liebſte Alexandra!“ Da,er- 
kannte ſie ihr Hotelzimmer. Zwiſchen den Fen⸗ 
ſtern, deren Vorhänge feſt zugezogen waren, ſtan⸗ 
den Profeſſor Behrens und Elias Wicke. Aber 
über ihr waren die Augen Michael Füllüps. Sie 
ſah zu ihnen auf, dankbar, mit einer Wärme und 
Hingabe, die aus der Tiefe ihres Herzens empor⸗ 
ſtiegen. 

„Michael, du Lieber, Guter,“ ſagte ſie ganz 


eiſe. 

Profeſſor Behrens und Elias Wicke wollten 
ſich unauffällig entfernen. „Nein!“ rief Alexan⸗ 
dra und richtete ſich auf. Sie war jetzt ganz wach. 
Sie erinnerte ſich der letzten Stunden mit über⸗ 
großer Deutlichkeit, aber jetzt, da ſie wußte, daß 
die Gefahr vorüber war, war alles ausgelöſcht in 
ihr. Jetzt kannte ſie nur mehr jene große, ſchwie⸗ 
rige Aufgabe, die ſie im Intereſſe ihres Werkes 
zu erfüllen hatte. 8 
Jetzt hatte fie dieſes Werk ganz, 

„Nein, meine Freunde,“ ſagte fie noch einmal, 
„bleibt, ihr ſollt die Erſten ſein, die es erfahren.“ 

Und ſie lächelte, wie nur Frauen lächeln kön⸗ 
nen, wenn ſich ihnen tiefes Leid zu ſeliger Hin⸗ 
gabe wandelt. ö : 

Sie erhob fih vom Diwan. Ein Leuchten brach 
aus ihren hellen Augen. Sie legte die Hände auf 
Michael Füllüps Schultern, ſah ihn ernſt an und 
küßte ihn. Dann ging ſie zu Profeſſor Behrens 


und Elias Wicke, nahm ihre Hände. „Worte ſind 


nur armſelige Notbehelfe, um eines Menſchen 
Fühlen auszudrücken,“ ſagte fie. „Von heute ab 
ſeid ihr beide wie Baron Füllüp meine gleich⸗ 
berechtigten Teilhaber. Nein, danken Sie nicht, 
lieber Behrens, auch Sie nicht, lieber Wicke, es iſt 
beſſer, wir gehen zu viert ins Miniſterium.“ 

Sie lachte ſchon wieder ſo ſiegesgewiß wie im⸗ 


mer und ſchob alle, auch den Baron Füllüp, der 


ſich ein wenig wehrte, zur Tür hinaus. 


„In einer halben Stunde bin ich in der Halle, 


Juli a uf ungefähr. 145 000. ſtellte. anf: 


ſtark naturgemäß für die 


Alexandra lächelte ihm beruhigend zu: ich werde 


Atraßburg im 


Der Gendralſtreik, der bor einigen Tagen in 
Straßburg im Elſaß ausgebrochen iſt, hat zu 
außerordentlich ſchweren Unenden und Zu⸗ 
ſammmenſtößen geführt. Bisher ſollen bei 
den Streikunruhen insgeſamt 145 Perſonen zu 
Schaden gekommen ſein, davon gegen 100 ſchwer 
verletzt. Ein dreijähriges Kind ſoll den Tod ge⸗ 
funden haben, als berittene Polizei gegen die 
Menge vorging. Nach Meldungen des „Matin“ iſt 
ein kommuniſtiſcher Abgeordneter, 
der dem Ba - Moskaus unterſtehe, Rädels⸗ 
„ der Straßburger Unruhen, die auf die 

nmiſchung der kommnuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale zurückgeführt werden. 8 

Das Autonomiſtendlatt der „Elſäſſer Kurier” 
bringt» ein anſchauliches Stimmungsbild 
über die Zuſammenſtöße. Es heißt darin u. a.: 


„Die Stadt Straßburg bietet einen merkwürdi⸗ 
gen Eindruck. Die Trambahnen verkehren nicht und 
infolge des Streiks der Laternenanzünder ſind 


große Teile der Stadt in Dunkel 


gehüllt. In den Straßen liegt maſſenhaft Unrat, 
denn ſeit vergangenem Montag wurden die Stra⸗ 
ßen nicht mehr gereinigt und die Kehrichteimer 
nicht mehr geleert. Vielfach haben die Einwohner 
ihre Mülleimer einfach auf die Stra⸗ 
Ben und Plätze geleert. Kommt man in die 
Stadt, ſo glaubt man, ein Militärlager zu 
betreten. Berittene Gendarmen, Garde mobile und 
Militär iſt von verſchiedenen Teilen des Landes 
zuſammengezogen und beſetzt Straßen und Plätze. 
Viele Geſchäfte haben aus Angſt vor Ausſchreitun⸗ 
gen ihre Läden gel loſſen. Alle vernünfti⸗ 
gen Leute find der Anſicht, daß dieſes große Aufge⸗ 
bot von Truppen und Polizei nicht ange⸗ 
bracht iſt. So mußte es denn notgedrungen zu 
Zwiſchenfällen kommen. Die Polizei ritteine 
Attacke gegen die Menge, was das Signal zu 
blutigen Ausſchreitungen war, Von den Fenſtern 
herunter wurden Gendarmerie und Polizei mit 
Blumentöpfen und Dreckeimern be⸗ 
worfen. Die Streikenden riſſen das Straßen⸗ 
pflaſter auf und bald ſauſte ein 


Hagel von Pflaſterſteinen auf Militär 
und Polizei. 


Andere Streikende legten einen Laſtwagen um und 
berbarrifadierten ſich dahinter, um die an⸗ 
rückende Polizei beſſer empfangen zu können, 
Stühle und Tiſchbeine flogen in der Luft herum. 
Die Gendarmerie zog blank und ritt in die Menge 
ir Dabei gab es zahlreiche Schwerver⸗ 
e e. n & 
Wenn. man gehofft hakte, daß nach den 
Zwiſchenfällen des Vormittags der Abend ruhig 
derlaufen würde, jo kam es anders. Ganz unver⸗ 
ſtändlicherweiſe fuhren gegen 7 Uhr überall Laſt⸗ 
wagen. mit Militär und Gendarmerie 
auf, und als die Dunkelheit hereinbrach, krachten 
überall Schüſſe. Am Rabenplatz wurde die Um⸗ 
zäumung weggeriſſen, Tiſche und Stühle zuſam⸗ 
mengeſchleppt und eine Barrikade quer 
über die! Straße errichtet. Ueberall ſprengte 
Militär und Gendarmerie dazwiſchen, und Schutz⸗ 
leute und Streikende wurden in großer Zahl mii 
ſchweren Wunden ins Spital eingeliefert. 


Ein Gendarm wurde von den 
Streikenden in die Ill geworfen, 


konnte ſich Naß retten. Langſam gelang es dem 
Militär, die Maſſen über den Rabenplatz und Gu⸗ 
tenbergplatz zurückzudrängen. Um Mitternacht war 
das Zentrum des Tumults der Kleberplatz. 
Auf dem Rückzug ſchlug die Menge in ihrer Erre⸗ 
gung zahlreiche Schaufenſterſcheiben ein. 

Andere oppoſitionelle Blätter bezeichnen das 
Verhalten der Polizei und Gendarmerie als eine 
Schande für Straßburg und für 
Frankreich. Es wird feſtgeſtellt, daß Truppen, 


des Werkes willen vor der Liebe verſchließen zu 
müſſen. Und nun war alles doch ſo einfach. Nur 
noch unzertrennlicher wurden das Werk und ſie: 
der Mann, deſſen Frau ſie ſein würde, kannte 
dieſes Werk ſo gut wie ſie ſelbſt. Nein, um die 
Zukunft war ihr nicht bange. Im Gegenteil: ſie 
würde ſchön und hoffnungsvoll ſein, dieſe Zu⸗ 
kunft. Sie ging in ihr Schlafzimmer, ſtellte ſich 
vor den Ankleideſpiegel. Ein ſchmales, energiſches 
Geſicht blickte ſie an. Ueber den hellen Augen lag 
ein Schein neuen Glücks und fraulicher Güte. 

Sie nickte ihrem Spiegelbild wohlgelaunt zu. 
Noch nie war ſie jo zufrieden mit ſich. 

Die Verhandlungen im Miniſterium zogen ſich 
in die Länge. Alexandra ſpürte den Einfluß der 
Gegner. Hier war es auch, wo ſie ihren Namen 
zum erſten Male erfuhr. Sie hatte richtig ver⸗ 
mutet: es waren die Prager. Aber dann warf ſie 
den Namen Shipman in die Debatte. Baron 
Füllüp erſchrak und ſah ſie entſetzt an. Aber 


das machen, ich kenne doch Shipman, hieß dieſes 
Lächeln. Füllüp war trotz alledem ein wenig ver⸗ 
zweifelt: dieſe Frau beſaß einen verteufelten 
Mut. 8 1 

Man hatte ſich entſchloſſen, zum Flugplatz hin⸗ 
aus zu fahren. Alexandras geſchickter Verhand⸗ 
lungstaktik war es gelungen, den Miniſter und 
die Geheimräte dazu zu bewegen, daß ſie nun 
doch — neugierig gemacht — Profeſſor Behrens' 
Modell zu beſichtigen wünſchten. 

Wicke ließ die Maſchine aufs Feld bringen. 
Silbern funkelte das Metall in der Sonne. Pro⸗ 
feſſor Behrens, Wicke und die Sachverſtändigen 
des Miniſteriums ſtiegen auf. i 

1 8 dem Fluge kehrte man ins Miniſterium 
zurück. 

Nach ſechsſtündigen Verhandlungen hatte 
Alexandra das Monopol in der Taſche. Der Mi⸗ 
niſter gratulierte ihr, er verbarg ſeine Bewunde⸗ 
rung nicht. Sieg, Sieg triumphierte Alexandra 
auf der Fahrt zum Hotel. Leiſe ſtahl ſich ihre 
Hand zu Füllüp. 


Als fie den großen Hotelſpeiſeſaal betraten, 


wandten ſich aller Augen Alexondra zu. Die Mit 


es 
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Polizei und Gedarmerie das Gegenteil tun, als die 
Ruhe aufrecht zu erhalten. Die egierung verlange 
eine glatte Kapitulation und ſchicke gleichzeitig 


Gendarmerie und Polizei, um ihrer Bitte Nach⸗ 


druck zu geben. — Inzwiſchen gehen die Verhand⸗ 
lungen um eine Vermittlung weiter. Die Strei⸗ 
kenden haben aber beſchloſſen, weiter im Streik 
zu verharren und einen Schiedsſpruch nur anzu⸗ 
nehmen, wenn er gut für ſie ausfällt. 


Sportfeſt der SA. im Deutſchen Stadion 


Sraht meldung uni. Berliner Redaktion) 

Berlin, 7. Auguſt. Als Auftakt zu dem großen 
SA.⸗Appell am 5. und 6. Auguſt wurde im Deur⸗ 
ſchen Stadion in Grunewald ein Sportfeſt 
der SA. durchgeführt, das einen glänzenden Ver- 
lauf nahm. Die ſportlichen Wettbewerbe waren 
ausſchließlich für Mannſchaften aus⸗ 
geſchrieben, um ſo der Oeffentlichkeit einen Be⸗ 
weis der Breitenarbeit innerhalb der SA., 
Gruppe Berlin⸗Brandenburg, zu geben. Das Pro- 
gramm erſtreckte ſich auf ſchwimmeriſche Wettbe⸗ 
werbe, Gepäck⸗ und Orientierungsmärſche, Rad⸗ 
fahren, Gymnaſtik, Staffel⸗ und Hindernislaufen 
und ein Raſenſpiel. 


Der Rekord ⸗ Segelflieger, SA.⸗Mann und 
Student Kurt Schmidt, wurde zum 
Sturmführer ernannt. : 


* 
Im Franzöſiſchen Departement Pas de Calais 
wurden im Juli 157 Leichen deutſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Kriegsteilnehmer geborgen. Von den 
Deutſchen konnten neun anhand der Erkennungs⸗ 
marken identifiziert werden. Bei 23 war jede. 
Feſtſtellung unmöglich. . 


* = 

Die Führertagung der NSDAP. fand am. 
Sonntag ihren Abſchluß in Berchtesgaden. 

a 

Wie die „Reichspoſt“ erfährt, wird ſich Bun- 

deskanzler Dr Dollfuß auf Wunſch des Mini: 

ſterpräſidenten Muſſolini demnächſt zu einer 

Bo Ausſprache in die italieniſche Haupt⸗ 


tadt begeben. 4 


In der Rundfunk⸗Korruptionsangelegenheit iſt 
von der Kriminalpolizei ein Verfahren eingeleitet 


tendanten Fleſch, Dr M 


den Miniſterialrat Gieſecke richtet. Ihnen 
wurden die Päſſe abgenommen. 


Sei unpünktlicher Lieferung ode 3 
Ausbleiben der Seitung bitten wir 
unſere Lofer. im ſofertige Benadi-, 
Acchtigung. Dir werden jeder Se. 
ſchwerde jorgfältig nachgehen und 
iert Absilfe jhaffen. Koftbezießer 
wenden fich zunächſt an das zuftän-. 
dige Pojtamt und orjt dann an uns, 
wenn diejes keine Ansilfe It. 
„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
Beuthen DS. Fornſpr 2851 2855. 


tagszeitungen hatten von dem Attentatsverſuch 
auf dem Flugplatz berichtet. Die Abendblätter 
brachten Alexandras Bild mit einer ausführlichen 
Lebensbeſchreibung. Als Führerin eines Indu- 
ſtrieunternehmens von Weltruf ſtand ſie plötzlich 
im Mittelpunkt des großſtädtiſchen Lebens. 
Spontan brachte man ihr eine ſtürmiſche Ova⸗ 
tion, die ſie ein wenig verwirrte. Man war um ſo 
begeiſterter, weil es ſich nicht nur um eine kluge, 
ſondern auch um eine ſchöne Frau handelte. 
Ja, ſie war ſchön, wie ſie da ſaß, in ihrem 
Abendkleid aus Silberbrokat, das die vom Sport: 
leicht gebräunte Tönung der Haut ein wenig her. 
vorhob. Es war ſchön, Dieied energiſche, ſtolze Ge⸗ 
ſicht, das man nicht vergeſſen konnte, wenn man es! 
einmal geſehen hatte. 5 
„Sie it ſchön,“ dachte Profeſſor Behens, dachte 
der blonde Rieſe Wicke, der ſie liebte, immer ge⸗ 
liebt hatte, obwohl er wußte, daß ſie für ihn une 
erreichbar war. wer 
„Sie it ſchön,“ dachte Baron Füllüp, „und Tie 
gehört mir, mir allein!“ Er hob das Glas, er 
ſah Alexandra an, tief, feſt, wie nur ein Mann 
die Fran anſehen kann, die er liebt und von der 
er weiß, daß ſie ihm gehören wird. i 
Und Alexandra erwiderte den Blick. Inmitten. 
der verwirrenden Geſchäftigkeit und Unruhe eines 
Weltſtadthotels, inmitten eines auserleſenen und 
eleganten Publikums aus aller Herren Länder 
tauchte ſie ihre hellen, gütigen Augen hingebungs⸗ 
voll in die ſeinen. Sie leerten ihre Gläſer auf: 
einen Zug. Sie vergaßen, daß ſie im großen 
Speiſeſaal eines der vornehmſten Hotels des Kon» 
tinents ſaßen, ſie vergaßen die Frauen und Män⸗ 
ner, die ſie beobachteten. Ja, ſie dachten in die⸗ 
ſem Augenblick ſogar nicht einmal an die großen 
Aufgaben, die ihrer harzten. 


Die leichten, gleichmäßigen Rhythmen der Jazz⸗ 
kapelle wiegten ihre Herzen in tiefe Wunſchloſtg⸗ 
keit. In all der Haſt und dem Lärm, der durch 
die feſtlich erleuchteten Säle wogte, ſaßen ſie 
ſchweigend, lächelten einander zu und träumten 
der Zukunft entgegen. f 
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Rayern-Sieg im Hitler-Pokal-Endspiel 


Ucherraschend hohe 6;1-Niederlage von Berlin vor 35000 Zuschauern 


- Gute Stürmerleistungen 
der Süddeutschen 


|Berlins Wiederstandskraft in der zweiten Spielhälfte gebrochen 


[Eigene 


: München. 6. Auguſt. 
Zum zweiten Male ſtanden ſich am Sonntag 
die Fußballmannſchaften von Bayern un 
Brandenburg im Endſpiel um den vom Volks⸗ 
kanzler Hitler geſtifteten Pokal gegenüber, 
nachdem das erſte Treffen vor zwei Wochen im 
Stadion zu Berlin nach Spielverlängerung ein 
Unentſchiedenes Ergebnis gezeitigt hatte. In 
München mußte man einen Sieg der Bayern 
erwarten. Daß dieſer aber mit 6:1⸗Toren zah⸗ 
lenmäßig außerordentlich hoch ausfallen würde, 
war kaum anzunehmen. Bei der Pauſe ſtand der 
Kampf noch unentſchieden 0:0. 35 000 Zuſchauer 
mögen dageweſen ſein. Miniſterpräſident Sie ⸗ 
bert wurde mit großem Jubel empfangen. 

Unter großem Beifall erſchienen die Mann ⸗ 
schaften, an deren Aufſtellung ſich nichts mehr 
änderte. Nach dem feierlichen Hitlergruß ſchritt 
Schiedsrichter D. Bauwens zur Seitenwahl, 
wobei die Bayern glücklicher waren. Berlin 
mußte gegen Sonne und Wind ſpielen. Der An⸗ 
ſtoß der Berliner wurde von Goldbrunner ſo⸗ 
fort abgefangen. Die einheimiſche Elf griff mäch⸗ 
tig an und ließ ſich für längere Zeit nicht mehr 
aus der Berliner Hälfte verdrängen. Beramaier, 
Krumm, Rohr und Lachner gaben den Berliner 
87 und dem ER Torhüter 

teh ſchwere Arbeit auf. Ein Kunſtſtück voll⸗ 
brachte Rohr, als er aus drei Meter Ent⸗ 
fernung das Tor nicht fand. Nachdem bis 
ur 25. Minute die Berliner nur gelegenflich durch 
Borſthge ihrer Flügelſtürmer gefährlich 
Waren, wurde der Kampf von da an offener. 
Wiederholt ſchufen Pahlke und Ruch brenz⸗ 
lige Sagen vor dem Münchener Tor Bei einem 
Zuſammenprall von Katzer und Haringer 
wurde der Berliner Angriffsführer perletzt und 
mußte vorübergehend ausſcheiden. Das gleiche 
Mißgeſchick wiederfuhr Münchens Sturmführer 
Rohr fünf Minuten vor der Pauſe. 

Vor Wiederbeginn des Kampfes ließ ſich 
Miniſterpräſtdent Siebert die Mannſchaften 
boritellen. In ſehr flottem Tempo nahm das 
Spiel dann ſeinen Fortgang. 


Ein schönes Werbesportfest 


Draht meldung! 


Plötzlich bekam der Kampf eine entſcheidende 
Wendung. 


In der dritten Minute fiel das erſte Tor der 
Bayern, das eine ganze Serie Treffer in kürze. 
ſter Zeit einleiten ſollte. Ein Strafſtoß, den 
Frank aus 18 Meter Entfernung für Riehl 
unhaltbar verwandelte, gab den Auftakt. Nun 
lief das Angriffsſpiel der Bayern mit maſchi⸗ 
nenmäßiger Gleichmäßigkeit. Schon in der 
8. Minute ſandte Rohr auf Vorlage von 
Bergmaier unter ungeheurem Jubel das zweite 
Tor ein und gleich darauf kamen die Berliner 
durch. Sobeck ließ das Leder nicht vom Fuß 
und gab dem günſtig ſtehenden Pahlke eine 
ſchöne Vorlage, die zum Ehrentreffer führte. Un⸗ 
entwegt blieben die Bayern jedoch im Angriff. 
In der 10. Minute ſtellte Rohr den Kampf auf 
3:1 und drei Minuten ſpäter ging Berg ⸗ 
maier mit einer Vorlage auf und davon. Es 
ſtand 4:1. Damit war die Entſcheidung 
längſt gefallen. Gleich nach dem vierten Bayern 
tor wurde den Berlinern ein Elfmeter zuge⸗ 
ſprochen. Den von Ruch geſchoſſenen Ball hielt 
Jakob großartig. Die Bayern kamen dann 
ſtark auf. In der 37. Minute gab es ein ſchönes 
Zuſammenſpiel zwiſchen Rohr und Franf und 
Krumm, das durch Krumm mit einem Tor⸗ 
ſchuß abgeſchloſſen wurde. Einen von Brunk 
verwirkten Elfmeter vermag Riehl groß 
artig zu halten. In der 43. Minute ſtellte 
Lachner das 6:1 her und gleich darauf machte 
Jakob einen wegen Unfairnis von Haringer ver⸗ 
hängten Elfmeter unſchödlich. Dann pfiff Dr. 
Bauwens den Kampf ab. Der Jubel über den 
Bahernſieg hielt lange an. 

Bei den Bahern überragten der Läufer 
Goldbrunner, im Sturm war Lachner 
die treibende Kraft. Rohr und Bergmaier 
gefielen ebenſo ausgezeichnet. Dr Bauwens 
wurde dem Spiel voll und ganz gerecht. 


Reue Weltrekorde der 
Frauen⸗Staffel von BfB. Breslau 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 6. Auguſt. 


Der SC. Schleſien hatte ein Wer beſport⸗ 
feft aufgezogen, das einen großen Erfolg brachte. 
Der Auftakt brachte bereits Höhepunkte. 
Trotz des ſtarken Windes ging die hervorragende 
Wee des Vereins für Bewegungsſpiele 

reslau in der Belebung Rother, Nor neck, 
Gerhard, Radke daran, den vom SV. Weſt⸗ 
mark Trier mit 3:22,1 Min. gehaltenen Welt ⸗ 
rekord in der olympiſchen Frauenſtaffel (100, 
100, 200, 800 Meter) anzugreifen und der Ver. 
ſuch glückte vollauf. Mit 3:17,9 Min, wobei 
Frau Radke trotz des Windes die 800 Meter 
in 2:22 Min. lief, ſchufen die Bewegungsſpie⸗ 
lerinnen 


neue Welthöchſtleiſtung. 


Auch die übrigen Wettbewerbe, beſonders die 
Laufkonkurrenzen, brachten ausgezeichnete Lei⸗ 
ſtungen. Der Endkampf im 400⸗Meter⸗Lauf war 
beſonders hart. Beer (Schleſien) zwang den 
ſiegenden Müth (DS.) mit 51,5 Sek. die 
Fahresbeſtleiſtung auf dieſer Strecke in 
Schleſten zu laufen. Von der Spitze ſiegte nach 
einem kampfreichen Rennen im 1000⸗Meker⸗Lau⸗ 
fen der alte Kämpe Stephan Böſelt (VfB.) 


Guter Nachwuchs präſentierte ſich im 800⸗Meter⸗ 
aufen, das der Sportfreundemann Stache in 
der guten Zeit von 2:04,90 Min. vor Foik (Schle⸗ 
ſien) an ſich brachte. Am Sonntag nachmittag 
verſuchten die VfB.⸗Frauen in der Zmal-800⸗ 
Meter⸗Staffel aufzuſtellen. Das Vorhaben der 
Bewegungsſpielerinnen war von Erfolg begleitet, 
denn es gelang ihnen in der Aufſtellung Frl. 
Nitſchke, Frl. Schmiechen und Frau 
Radke den beſtehenden Weltrekord von 
745,5 Min. auf 7:37,4 Min. herabzudrücken. Die 
beſte Zeit lief die Schlußläuferin und Olympia⸗ 
ſiegerin Frau Radke mit 2:21,9 Min. heraus. 
Im Rahmen der Veranſtaltung ſtartete auch die 
Amal⸗400⸗Meter⸗Staffel des SC. Schleſien gegen 
eine gemiſchte Staffel. 
in der Aufſtellung Galetzki, Tſchirn, Geisler und 


Beer nach hartem Kampf im 3:27,4 Min. Img 


200-Meter⸗Lauf der Klaſſe I lieferten ih Müth 
(DSC) und Geisler [SC. Schleſien) bis ins 
Ziel hinein einen erbitterten Kampf, den der 
DoScer mit Bruſtbreite in 23,1 Sek. vor Geisler 
(SE. Schleſien) gewann. Den 100--Meter-Lauf 
der Klaſſe II ließ ſich der Kreuzburger Lechner 
in 11,7 Sek. nicht entgehen. Einen weiteren Kreuz⸗ 
burger Sieg gab es in der Amal-100-Meter- 
Staffel der Jugend. 


Die Schlejter ſiegten A 


Jetzt 72,60 Meter! 


Neue Amerikanersiege — Ein schöner Sieg von Syring 
[Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 6. Auguſt. 

Einen prächtigen Rahmen hatten die inter⸗ 
nationalen Leichtathletikkämpfe, 
die der SC. Charlottenburg und Al⸗ 
lianz am Sonntag auf dem Platz in Eichkamp 
veranſtalteten. Ueber 10000 Zuſchauer waren da, 
um die Elite der deutſchen Leichtathle⸗ 
ten mit den Vertretern von USA., Schweden, 
8 und Argentinien im Kampfe zu ſehen. 

ohl eine der bedeutendſten Prüfungen wurde 
der 1000⸗Meter⸗Lauf. In der großartigen Zeit 
von 2:24,56 gewann Amminghaus unangefoch⸗ 
ten gegen Ny und Dr Peltzer. Inzwiſchen 
waren die Speerwerfer in Aktion getreten. 
Stöck, Berlin, als Erſter, legte einen hübſchen 
Wurf von über 64 Meter vor. Unter allgemeiner 
Spannung machte ſich dann unſer Rekordmann 
Weimann, Leipzig, fertig. In vorbilblicher 
Technik ſchleuderte er mit kraftpollem Schwunge 
den Speer, der in elegantem Schwunge die Luft 
durchſchnitt und hinter der Rekordmarke von 
71,63 Meter landete. Der letzte Wurf war jedoch 
noch etwas weiter. 


Mit der grandioſen Leiſtung von 72,60 Meter 
hatte Weimann wieder eine deutſche Beſt . 
h leiſtung geſchaffen. 


Brauſender Jubel erſcholl. Der Springer⸗ 
kampf war wieder die Senſation für die Zu⸗ 
ſchauer. Nach zwei Fehlſtarts kam der rieſige 
amerikaniſche Neger Metcalfe vor Körnig, 
Berger und Jonath los und ſiegte leicht in der 
für die ſchwere Charlottenburger Bahn guten 


get von 10,4. Berger kom vor Jonath vnd 
örnig an. Ueber 200 Meter war Metcalfe 
nie gefährdet. Mit einer Zeit oon 22,1 Sek. ließ 
er Berger und Müller weit hinter ſich. 
Amerikaner Fuqua herrſchte über 400 Meter 
in 48,3. Imhoff und Gudenos waren die Kol 
enden. Im Hürdenlauf zeigte der 1S.⸗Meiſter 
Morris dank ſeiner befteren Technik die beſte 
Leiſtung. Im 3000⸗Meter⸗Lauf gab es nach 
den vielen Ausländerſiegen wieder einen dent ⸗ 
ſchen Sieg. Der Chemnitzer Gebhardt harte 
zunächſt die Spitze vor Maccluſkey, Oliva (Ar⸗ 
Rant Kohn und Syring. In der letzten 
unde verſchärften Syring und Cluſkey bas 
Tempo. Unter den anfenernden Rufen der Zu⸗ 
ſchauer zog der deutſche Rekordmann in Front, 
um in 8:38 den Amerikaner ſowie Gebhardt und 
Olipa ſicher zu halten. Das Hochſpringen wurde 
die erwartete Beute des Amerikaners Spitz mit 
193 Meter. Mit 1,90 Meter folgte Köpke, 
Stettin. An Stabhochſprung konnte ſich Wege⸗ 
ner, Halle, gegen den argentiniſchen Meister 
Pojmaevich nicht durchſetzen. Pojmaepich 
ſtellte mit 3,03 Meter einen neuen Landesrekord 
auf. Wegener kam nur 3,95 Meter. Das Dis- 
kuswerfen war die erwartete rein amerikaniſche 
Angelegenheit. Laborde triumphierte mit 
47,70 Meter über Anderſſon (46,55), während 
Stöck mit 43,25 die beſte deutſche Leiſtung zeigte. 
Auch die abſchließende Olympiaſtaffel 
wurde von den Amerikanern gewonnen, die in der 
Beſetzung Cunningham, Fuqua, Metcalfe. Mor⸗ 
ris ſich gegen die Polizei Berlin und Preußen 
Stettin überlegen durchſetzten. 


Deutsche Schwimmeisterschaften 


Deiters in Rekordjorm 


Hilde Salbert nur Vierte 
[Eigene Dredtmeldung) 


Weimar, 6. Auguſt. 

Auch der Schlußtag der Deutſchen Schwimm ⸗ 
meiſterſchaften in Weimar war ein voller Er⸗ 
folg, Der Held des Tages war wiederum wie im 
Vorjahre, der Kölner Raimund Deiters, der 
ſich ſeine drei Titel nicht nehmen ließ. Nach dem 
Vortragsſiege über 400 Meter Kxaulen ſetzte er 
ſich am Sonntag auch über 200 Meter in 2:22,8 
por Schrader (224,3), Wille, Gleiwitz 
(2:25,7) und Richter, Gleiwitz, ſowie über 
1500 Meter in ganz überlegenem Stile durch. 
Beſonders über die lange Strecke hatte er nie 
einen ſeiner Mitbewerber zu fürchten, und trotz⸗ 
dem gelang es ihm, im Verlauf dieſer Prüfung 


drei neue Höchſtleiſtungen 


aufzuſtellen, und zwar über 800 Meter mit 
10:53 und über 1000 Meter mit 13:14 und über 
1500 Meter mit 20:46,3, womit er ſeine bisherigen 
Beſtzeiten von 11:00,8, 13:55,4 und 20:55,8 nicht 
unerheblich verbeſſerte. Im Bruſtſchwimmen 
endete in Sietas, Hamburg, ebenfalls der 
Sieger des Vorjahres, mit 2:478 in Front. 
uch ſein Erfolg war überlegen. Die Turm: 
ſpringmeiſterſchaft ließ ſich der Titelverteidiger 
iebſchläger, Zeitz, nicht nehmen, während 
im Kunſtſpringen der Damen die Favoritin, Frau 
Olga Jentſch⸗Jordan, Nürnberg, die weit⸗ 
aus beſte Leiſtung zeigte. Im 100⸗Meter⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen konnte die vorjährige Meiſterin Hilde 
Salbert nur den 4. Platz belegen. Die erſt 
zwölfjährige Gerda Ahrend, Charlottenburg, 
war hier mit 1:13, nicht zu ſchlagen. In der 
Damenbruſtmeiſterſchaft gab es ebenfalls eine 
neue Meiſterin. Während Gerda Suchard, 


Charlottenburg, ſich vergeblich bemühte, ihren 
letztiährigen Sieg zu wiederholen, rang die Pte 
kordſchwimmerin Kläre Dreyer, Düſſeldorf, in 
einem prächtigen Kampf Meta Genenger, Kre⸗ 
feld, mit 351,5 knapp nieder. Hellas Mag ⸗ 
deburg und Magdeburg 9 teilten ſich in 
die beiden Staffeln. Die Hellenen ſchwammen 
in der Lagenſtaffel mit Schumburg, Heinz 
und Ahrend einen leichten Sieg gegen Stern 
Leipzig heraus, während die 4100 ⸗Meter 
Kraulſtaffel von. Magdeburg 96 mit der Mann« 
ſchaft Schweizer, R. Schultze und 
Schulze ſowie Schlüter gewonnen wurde. 
Die Mannſchaft kam damit zu einem Doppel- 
erfolg, denn fie hatte ſich auch in der 4100. 
Meter⸗Staffel in 4:20,5 durchgeſetzt. 


. 1911 Kreuzburg gegen 
Spielvereinigung Beuthen 3:1 


Im Kreuzhurger Stadion ſtanden ſich die erſten 
Mannſchaften der Spielvereinigung 
Kreuzburg und Spielvereinigung Beuthen in 
einem Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die Gäſte 
führten ein ſchönes Kombinationsſpiel por und 
konnten beſonders durch ihre Kopftechnik gefallen. 
Kreuzburg führte bei Halbzeit 2:0. Die Gäſte er⸗ 
zielten dann durch ihren Linksaußen den erſten 
und einzigen Treffer. Wenige Minuten vor 
Schluß ſtellt Kreuzburg das Endergebnis 3:1 her. 


Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste werden nur die 
anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet. Chlorodont, morgens und vor allem abends benutzt: 


macht die Zähne blendend weiß und erhält sie gesund 
ist sparsam im Verbrauch und daher preiswert. 
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 Grofartige Gportleiftungen 
der Reichswehr 


Neue Heeresrelorde — Oſtpreußen⸗SZieg im Gruppen⸗Fünfkampf 


(Eigene Drabtmeldung) 
Kaſſel, 6. Auguſt. Ueber 1500 Meter ſiegte der Gefreite Würker 


1} 


{ 


=, glänzender Verlauf i 
des Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportfeſtes 


Ueber 600 Teilnehmer — Gleiwitz gewinnt endgültig den Wanderpreis 
PRreuthen erhielt den Leichtathletik⸗Sonderpreis 


[Eigener Bericht) 


2 Oppeln, 6. Auguſt. 
Oppeln war am Sonnabend und Sonntag der 
Aufmarſchplatz der oberſchleſiſchen Reichsbahn⸗ 
ſportvereine, die hier ihr 6. Reichsbahnbezirks⸗ 
Turn- und Sportfeſt austrugen. Ueber 
600 aktive Eiſenbahnſportler und ⸗ſportlerinnen 
hatten ſich an dieſen beiden Tagen in Oppeln ver⸗ 


ſammelt. Eröffnet wurden die Wettkämpfe be⸗ 
reits am Sonnabend. Am Sonntag vormittag 


traf dann ſchließlich das Gros der aktiven Feſt⸗ 
teilnehmer in Oppeln ein, worauf auch die Wett⸗ 
kämpfe im Turnen, Schwimmen und die Vorent⸗ 
ſcheidungen in der Leichtathletik begannen. Das 
Hauptintereſſe der Zuſchauer richtete ſich jedoch 
auf die Endkämpfe am Nachmittag, zu denen auch 
der Präſident der Reichsbahndirektion Oppeln, 
Meinecke, ferner der Präſident der Poſtdirek⸗ 
tion, Wawrzik, der komm. Oberbürgermeiſter 
von Oppeln, ein Vertreter der Oppelner Kom⸗ 
mandantur und andere Ehrengäſte erſchienen 
waren. 5 
Eingeleitet wurde die Nachmittagsveranſtal⸗ 

tung durch ein Hockey⸗Werbeſpiel zwiſchen 
den Hockeymannſchaften von Reichsbahn 
Oppeln und den Sportfreunden Breslau. Das 
Treffen nahm einen etwas überraſchenden Aus⸗ 
gang, denn nach der Niederlage beim Hinſpiel in 
Breslau erfochten die Oberſchleſien diesmal einen 
vielumjubelten glatten 3:0 Sieg. Anſchließend 
an dieſes Spiel erfolgte der einen impoſanten Ver⸗ 
lauf nehmende Ein marſch ſämtlicher Reichs⸗ 
bahnſportler mit ihren Fahnen und Wimpeln. 
Reichsbahnoberrat Roſien, Oppeln, hielt hier: 
auf eine bemerkenswerte Begrüßungsanſprache, 
wobei er auf die Bedeutung und den Zweck der 
Reichsbahnſportvereine im neuen Deutſchen Reich 
hinwies. Das Dentichlandlied und Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied ſowie die Flaggenhiſſung auf den Maſten der 
Kampfbahn beſchloſſen die Feier. 

Daran ſchloſſen ſich nun in bunter Reihenfolge 
die ſportlichen 

Endkämpfe. 


Die radſportlichen Kämpfe brachten eine 
heftige Auseinanderſetzung zwiſchen den Oppel⸗ 
ner und den Gleiwitzer Reichsbahnfahrern. Durch 
einen Sieg im Fliegerrennen als auch im 20- 


Runden⸗Fahren liefen die Oppelner ihren 
Gleiwitzer Kollegen den Rang ab. Bei den 


leichtathletiſchen Wettkämpfen gab es trotz 
des drückend heißen Wetters ganz ausgezeichnete 
Ergebniſſe. Auch hier ſpitzten ſich die Kämpfe zu 
einem Zweikampf zwiſchen Gleiwitz und Beu⸗ 


then zu. Die Beuthener zeigten ſich dabei in 
überraſchend guter Form und entſchieden daher 
dieſes Rennen zu ihren Gunſten. Einen Doppel⸗ 
erfolg holte dabei der Beuthener Prox heraus, 
der ſowohl den 800⸗Meter⸗ als auch den 3 000⸗ 
Meter⸗Lauf in achtbaren Zeiten überlegen ge⸗ 
wann. Auch der Gleiwitzer Pawuſch trug ſich 
durch ſeinen Sieg im 100⸗Meter⸗Lauf in 11,8 
Sek., und im Weitſprung mit 6,34 Meter zweimal 
in die Siegerliſte ein. Bei den Frauen war die 
Ueberlegenheit der Beuthener noch eindeuti⸗ 
aer. 
Beuthen, die ſowohl den 100⸗Meter⸗Lauf, 
Hochſprung und das Kugelſtoßen gewann. 


den 


Beuthen in den Rasenspielen 
ohne Glück. 


Wenig Glück hatte der Beuthener Reichsbahn⸗ 
verein in den Raſenſpielen, wo er ſich ſowohl im 
Frauen und Männerhandball als auch im Fußball 
für die Endſpiele qualifiziert hatte. Im Frauen⸗ 
handball⸗Endkam pf zeigten ji die Be u⸗ 
thenerinnen, die hier dem mehrmaligen 
Oberſchleſiſchen Frauenhandballmeiſter Reichsbahn 
Oppeln gegenüberſtanden in ganz großer Form, 
konnten aber trotz großer Feldüberlegenheit und 
vieler Torchancen nur ein unentſchiedenes 1:1- 
Ergebnis erzielen. Da eine Verlängerung des 
Spieles wegen der großen Hitze nicht ratſam 
ſchien, wird das Treffen in Beuthen wiederholt 
werden. Auch im Männerhandball war die Paa⸗ 
rung die gleiche: Oppeln — Beuthen. Auch 
hier führten die Beuthener das gefälligere Spiel 
vor, Oppeln dagegen legte eine ſehr harte Note ins 
Spiel. Mit 5 3 konnten die Oppelner noch einen 
ſehr ſchmeichelhaften Sieg erzielen. Im Fußball: 


treffen, wo Beuthen den Gleiwitzer Bruderverein 


zum Gegner hatte, blieb den Beuthenern ebenfalls 
ein ganzer Erfolg verſagt. Faſt mit dem Schluß⸗ 
pfiff holten die Gleiwitzer noch auf 3:3 auf und 
erzwangen damit eine erneute Begegnung. 

Im Geſamtergebnis aller Wettbewerbe blieb 
der Gleiwitzer Verein auch in dieſem 
Jahre knapp vor den Beuthener Reichsbahnſport⸗ 
lern erfolgreich, womit er gleichzeitig die Wan⸗ 
derplakette der Reichsbahndirektion endgül⸗ 
tig erwarb. Die Beuthener holten ſich als Ent: 
ſchädigung erſtmalig dafür die Sonderplakette, die 
vom Bund der Deutſchen Reichsbahn⸗Turn⸗ und 
Sportvereine für die beſten Leiſtungen in der 
Leichtathletik geſtiftet wurde. 


Am erfolgreichſten war hier Frl. Ski ba, 


Ein herrlicher Sommertag kündigte ſich an, als 
am Sonntag die Einwohner der beſchaulichen 
Stadt Kaſſel mit dem großen Wecken an die wei⸗ 
teren Ereigniſſe der Deutſchen Heeres⸗ 
meiſterſchaften erinnert wurden. Im Mit⸗ 
telpunkt der Wettbewerbe in der Heſſen⸗Kampf⸗ 
bahn ſtand der Gruppen ⸗Fünf⸗ Kampf, 
bei dem von den teilnehmenden Mannſchaften viel- 
jeitige geländeſpoxtliche Leiſtungen verlangt wur⸗ 
den. Die ſehr ſchwere Aufgabe löſte hier die 
2. J.⸗R. 21 Würzburg in der ſchnellſten 
Zeit. Als letzte Uebung wurde ein 7 Kilometer⸗ 
epäckmarſch mit einem abſchließenden Scharf⸗ 
ſchießen aus Gewehr, Revolver und Maſchinen⸗ 
gewehr durchgeführt. Auf dem alle Schwierig⸗ 
keiten ſeiner Art übertreffenden Wettbewerb ging 
ſchließlich die Mannſchaft der 1. J.⸗R. 2 Lößen 
mit 4609 Punkten als Sieger hervor. Den zwei⸗ 
ten Platz belegte die 1. J.⸗R. 18 Paderborn mit 
4485 Punkten vor der 10. J.⸗R. 13 Ulm mit 3492 
Punkten und der 9. J.⸗R. 4 Deutſch⸗Krone mit 
3 292 Punkten. 

Die zweite und letzte geländeſportliche 
Uebung war der 7⸗Kilometer⸗Orientie⸗ 
rungslaguf. In dieſem Wettbewerb hatten die 
Mannſchaften — jede Mannſchaft war ausge⸗ 
rüſtet mit einem Marſchkompaß und einer Karte 
im Maßſtab 1100 000 — auf unbekanntem Ge⸗ 
lände ſehr 92851 verſteckte Kontrollpoſten in 
kürzeſter Zeit aufzufinden. Dieſe Aufgabe 
bewältigte die 7. A.⸗R. 7 Erlangen in der 
weitaus beſten Zeit von 51,30 vor der 12. A.⸗R. 6 
Verden in 54,20, der 10. J.⸗R. 10 Dresden in 
1:00,40, der 10. J.⸗R. 14 Konſtanz in 1:02,00, der 
13. J.⸗R. 9 Potsdam in 1:11,50, der 2. J.⸗R. 2 
Ortelsburg in 1:34,55. ; . ; 

Der letzte Tag der leichtathletiſchen 
Meiſterſchaften unſeres Reichsheeres nahm einen 
glänzenden Verlauf. Nach den kunſtvollen und 
prächtigen gymnaſtiſchen Uebungen der Schüler 
des Lehrgangs für Leibesübungen an der Heeres⸗ 
ſchule Wünsdorf folgen noch ausſtehende Ent⸗ 
ſcheidungen. 


Den hohen Leiſtungsſtand⸗der Leichtathletik 

im deutſchen Reichsheer beweiſt am beſten 

die Tatſache, daß in faſt allen Wettbewerben 
neue Heeresrekorde aufgeſtellt wurden. 


Magdeburg, in der großartigen Zeit von 4:01, 
vor dem Oberſchützen Cortes, Göttingen, in 4,03. 
Die Amal⸗100⸗Meter⸗Staffel⸗Meiſterſchaft wurde 
von der A. A.⸗R. Hannover in der beſtehen⸗ 
den Rekordzeit von 44,3 gewonnen. Den Hoch⸗ 
ſprung gewann der Stettiner Oberkraftfahrer 
Leichun überlegen in 1,81 Meter vor dem Titel⸗ 
verteidiger, Oberſchützen Enders, Würzburg. 
Unteroffizier Reymann, Rennsburg, wurde 
Meiſter im Diskuswerfen mit der neuen Rekord⸗ 
leiſtung von 44,44 Meter. Der vielſeitige Unter« 
offizier Bäuml, Ludwigsburg, holte ſich den 
Titel im Dreikampf, beſtehend aus Weitſprung 
Kugelſtoßen und im 100⸗Meter⸗Lauf, mit 2.384,90 
Punkten. Der 100⸗Meter⸗Endlauf endete mit dem 
überraſchenden Siege des Halberſtädter Unteroffi⸗ 
ziers Gentz ſch in 10,9 Sek. Von überlegener 
Klaſſe zeigte ſich in der 400⸗Meter⸗Entſcheidung 
der Oberreiter Rohleder, Münſter, der in 48, 
mit ſeinem Meiſterſchaftsſieg gleichzeitig einen 
weiteren neuen Heeresrekord aufſtellte. 
Die olympiſche Staffel gewann die 6. Kompagnie 
SR. 10 in Bautzen in 3:389 vor der 7. J.⸗R. 
16 Hannover und der 10. J.⸗R. Konſtanz. 

Im Namen der Meiſterſchaftsprüfungen wurde 
zum Schluß eine Maſſenſtaffel über 50mal 
125 Meter der Kaſſeler Formationen gelaufen. 
Es ſiegte die vom Start bis ins Ziel führende 
ele Reichswehr vor der Kaſſeler Schutz⸗ 
polizei. 


Kasseler Jäger Heereshandballmeister 


Zum letzten Wettbewerb der Deutſchen Heeres- 
meiſterſchaft traten auf der Heſſen⸗Kampfbahn in 
Kaſſel die Handballgruppenmeiſter zum 
Endſpiel an. Die 9. J.⸗R. 15, die bekannten 
Caſſeler Jäger, ſiegte mit 16:2 (7:2) über⸗ 
legen gegen die 10. J.⸗R. 9 Spandau und kam da⸗ 
mit in den Beſitz des wertvollen Titels. Anſchlie⸗ 
ßend nahm der Chef der Heeresleitung, General 
von Hammerſtein, perſönlich die Preisver⸗ 
teilung vor. Mit dem Deutſchland⸗ und Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied klang die Veranſtaltung aus, die, wie 
bisher keine andere, einen Eindruck von dem hohen 
Leiſtungsſtand, dem ſportlichen Geiſt unſe⸗ 
rer Reichswehr Zeugnis abgelegt hat. 


Jubiläumskämpfe des SC. Heros Gleiwitz 


Germania 04 Hindenburg 
Sieger im Ringen. 


Hoher Borfieg von 96. OS. Beuthen — RER. 06 Beuthen 
i im Gemichtheben erfolgreich 


Beuthen 09 ſpielt nur unentschieden 
gegen Sportfreunde Breslau 


(Eigener Bericht) 


. Breslau, 6. Auguſt. 
Im Mittelpunkt der Breslauer Fußball⸗ 
ereigniſſe ſtand das Gaſtſpiel des Südoſtdeutſchen 
Fußballmeiſters Beuthen 09, der auf dem 
Sportplatz Südpark vor etwa 2500 Zuſchauern 
gegen die Vereinigten Breslauer Sportfreunde 
antrat. Die Beuthener, die mit Erſatz an⸗ 
treten mußten, konnten nur ein unentſchiedenes 
2:2 (1:1) Ergebnis erzielen. In der erſten Spiel⸗ 
hälfte waren die Sportfreunde in einem ſehr 
ſchönen Kampf überlegen, nach der Pauſe flaute 
der Kampf jedoch ſtark ab, da die Spieler unter 
der Hitze ſtark litten. Bei den Nullneunern 
ſpielte Wratzlawel im Sturm zu eigenſinnig 
und es herrſchte überhaupt eine große Uneinig⸗ 
keit, die die 09-Stürmer zu keinen Erfolgen kom⸗ 
men ließ. Der jugendliche Morgalla be⸗ 
währte ſich im Tor — obwohl er ſich bei einem 
uſammenprall mit Schwieder eine Hüft⸗ 
verletzung zugezogen hatte. Bei den Sportfreun⸗ 
den fehlt im Angriff der geiſtige Führer. Nach 
dem Wechſel baute der Mittelläufer Beimelt 
ſtark ab. W 
Die Beuthener gingen in der ſechſten Minute 
durch Kokott in Führung. In der 33. Minute 
wurde ein Tor für die Beuthener wegen Abſeits 
nicht gegeben. Obwohl die Sportfreunde ſtets 
etwas mehr vom Spiele hatten, kamen ſie erſt in 
der 41. Minute durch Lehnhardt zum Aus⸗ 
gleich. Nach dem Wechſel brachte Kokott die 
Gäſte in der fünften Minute wieder in Führung. 
Das Spiel wurde dann etwas unintereſſant. Erſt 
170 Minuten vor Schluß ſchaffte Heinzel den 
usgleich. Gleich darauf ſchoß Schwieder 


an die Latte. 
* 


5 Außerdem herrſchte ein großer Spielbetrieb 
in Breslau. Der SC. Vorwärts ſchlug den 
SC. Hertha 2:1 (0:1). Ueberlegen 7:1 8:0) fer- 
tigte der VfB. den SC. Germania ab, während 
der S C. Alemannia gegen den SV. 09 3:1 
(0:0) erfolgreich blieb. Unentſchieden 1:1 trennten 
ſich Straßenbahn und Union⸗Wacker. Im End⸗ 
ſpiel um den „Haus⸗Bergmann⸗Pokal“ ſiegte der 
SC. ⸗Sturm gegen Raſenſport⸗Carlowitz 5:2 
(3:0). In der Troſtrunde blieb Großmarkt⸗ 
halle gegen Askania 4:0 erfolgreich. 


BfR. Gleiwitz B gegen 
S. Miechowitz A 6:1 


Das Spiel war in der erſten Halbzeit flott und 
fair. Die Raſenſpieler hatten mehr vom Spiel 
und erzielten durch einen Nahſchuß des Halb⸗ 
rechten das erſte Tor. Nach der Pauſe ſpielten 
die Raſenſpieler mit der Sonne im Rücken. Im 


Spiel der Raſenſpieler war mehr Syſtem. Miecho⸗ 
witz kämpfte trotz dauernder eberlegenheit 
der Gleiwitzer ſehr fair. Die Raſenſpieler erzielten 
noch weitere fünf Tore. 


Preußen Zaborze (komb.) — Delbrück⸗FJC. 
Süd⸗Hindenburg (komb.) 1:1 


Bei der kombinierten Preußen⸗Mannſchaft 
wirkte erſtmalig ein neuer Tormann, der recht 
gute Leiſtungen zeigte. Nach verteiltem Feldſpiel 
gingen Delbrück FCC. Süd in der 32. Minute durch 
Dlupatz (Delbrück) in Führung. Erſt in der 
13. Minute der zweiten Spielhälfte glich Dan⸗ 
kert aus. i 


VfB. Gleiwitz (komb.) — SV. Oberhütten 
Gleiwitz 4:1 

Die Mannſchaften ſpielten am Wochenende 

und lieferten ſich einen intereſſanten Kampf. Der 

VfB. beſchäftigte dabei nur einige A. Klaſſen⸗ 

Spieler, hatte aber dennoch weit mehr vom Spiel. 


Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz (AH .) — VfR. 
Gleiwitz (AH.) 3:2 


[Eigener Bericht) 


i 5 Gleiwitz, 6. Auguſt. 
Der Sportklub Heros 03 Gleiwitz 
beging am Sonntag ſein 30jähriges Beſtehen mit 
einem Fe Ku mug durch die Stadt, an dem ſich 
zahlreiche Sportvereine beteiligten. Auf dem Ring 
begrüßte Vereinsführer Granieczuy die An⸗ 


weienden, worauf Ehrenmitglied Feſſer in einer 


Feſtanſprache auf die Entwicklung des Vereins ein- 
ging und insbeſondere die Leiſtungen des früheren 
Weltmeiſters im Ringen, Paulin i, hervorhob. 
Das Deutſchlandlied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
wurden geſungen, nachdem der Feſtredner der Ge⸗ 
fallenen des Weltkrieges gedacht hatte. Von 
Macha wurden die Glückwünſche des Reichsaus⸗ 
ſchuſſes für Leibesübungen übermittelt. Mittel⸗ 
ſchullehrer Melchior überbrachte Glückwnſche 
der Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchle⸗ 
ſier und ſchilderte die Tätigkeit der Vereinsmit⸗ 
ae des SC. Heros in der Abſtimmungszeit. 
Der EHEN. 


Feſtzug 


bewegte ſich dann weiter nach dem Schützenhaus. 
Hier fanden Sportkämpfe ſtatt. Im Rahmen eines 
Feſtabends wurde Feſſer zum Ehrenvorſitzenden 


„Die Tochter“ 


Der neue Roman der, Ostdeutschen Morgenpost“ von K. Struppe 


Es geht hier um Menschliches — allzu Menschliches, um 
Dinge, mit denen wir sehr nahe verwandt sind, um Erleb- 


nisse, die wir alle einmal erlebt haben, 


Und darum wird 


jedem Leser dieser auch fesselnd und gut geschriebene. 
.gehaltvolle Roman zu einem Erlebnis besonderer Art wWer den 


ernannt, Baulini mit einem Siegerkranz aus 
gezeichnet und Michalſki, Czerwinſki, Ju⸗ 
raſchek, Kopietz und Rönnberg zu Ehren⸗ 
mitgliedern ernannt. 

Bereits am Sonnabend veranſtaltete der SC. 
Heros 03 Gleiwitz anläßlich ſeines Jubiläums 
einen Mannſchaftsboxrkampf gegen den 
oberſchleſiſchen Mannſchaftsmeiſter BC. OS. Beu⸗ 
then und verlor mit 5:11 Punkten. Im Schützen⸗ 
haus, das einen ſehr guten Beſuch aufwies, wurde 
der Abend durch drei Jugend⸗Einleitungskämpfe 
eröffnet. Im Namen des SC. Heros begrüßte 
Vereinsführer Granieczuy die Vertreter der 
Sportbehörden und insbeſondere Bürgermeiſter 
Dr Colditz als Vertreter der Stadt Gleiwitz. 
Vom Oberſchleſiſchen Amateur-Borverband über- 
mittelte Wieſchollek Glückwünſche. 

Im Fliegengewicht ſtanden ſich Dzubinſki, 
Beuthen, und Proquitte, Gleiwitz, gegenüber. 
Der Kampf endete unentſchieden. Ein Schaukampf 
war zunächſt das Treffen zwiſchen Begattka, Beit- 
then, und Hartmann, Heros, im Bantamge⸗ 
wicht. Die beſſere 8 zeigte Hartmann, 
der ſtändig im Angriff lag und einſtimmiger 
Punktſieger wurde. Im Federgewicht gewann 
Krautwurſt II, Beuthen, gegen Metzner II, 
Gleiwitz, nach Punkten. Den 


ſchönſten Kampf 
ſah man im Leichtgewicht zwiſchen Kraut- 
wur ſt I, Beuthen, und Geisler, Gleiwitz. Der 
Kampf wurde ſehr lebhaft durchgeführt. Kraut- 
wurſt I wurde Sieger nach Punkten. Nach einer 


Pauſe, in der lebende Bilder gezeigt wur⸗ 


den, ſtieg der Kampf im Weltergewicht zwiſchen 
Schlegel, Beuthen, und Broja, Gleiwitz. Der 
Kampf endete unentſchieden. Im zweiten Welterge⸗ 
wichtskampf ſchlug Kucharſki, Beuthen, nach 
einem aufregenden Kampf Strigan, Gleiwitz. Im 
Mittelgewicht kämpften Loch, Beuthen, und Metz⸗ 
ner I, Gleiwitz, unentſchieden. Der Kampf der 
Halbſchwergewichtler Müller, Beuthen, und 
Kuhnert, Gleiwitz, wurde in der zweiten Runde zu⸗ 
günſten von Müller abgebrochen. 

Sonntag vormittag wurden Vorkämpfe durch⸗ 
geführt, denen am Nachmittag Mannſchafts⸗Ring⸗ 
kämpfe folgten. Aus den Vorkämpfen qualifizier⸗ 
ten ſich für die Endkämpfe Heros Gleiwitz, KSV. 
06 Beuthen, Germania 04 Hindenburg und KS. 
Contra Schömberg. Den Endkampf beſtritten He⸗ 
ros 03 Gleiwitz und KS. Germania Hin- 
den burg, wobei Hindenburg mit 11:8 gewann. 

Zum Schluß der Kämpfe trat Ju raſchel 
vom Sportclub Heros als „Eiſenkönig“ auf und 


Neuer Weltrekord im Dauerſegelflug 
BRENNER EN 


fand ſtarken Beifall. Die Organiſation ſämtlicher 
Veranſtaltungen war gut. 
Ergebniſſe: 

Bantamgewicht: Kubitza, Hindenburg gegen 
Peretzki, Gleiwitz, in 5 Minuten von Kubitza durch 
Kopfzug gewonnen. 

Federgewicht: Glowka, Gleiwitz, legt Bro⸗ 
miſch, Hindenburg, in 33 Minuten durch Aus⸗ 
heber. 5 

Leichtgewicht: Strij nach Punkten gegen Ce⸗ 
bulla, Hindenburg, gewonnen. ; 

Weltergewicht: Metzner, Gleiwitz verlor ge⸗ 

en Amen da, Hindenburg, nach 4 Min, durch 
Kopfzug. 1 

Mittelgewicht: Rajowitz. Gleiwitz, verlor trotz 
heftiger Gegenwehr gegen Kiſchel, Hindenburg, 
nach Punkten. N 

Halbſchwergewicht: Baniſch gewann gegen 
Przybilka, Gleiwitz, durch Doppel⸗Nelſon nach 9 
Minuten. 

Schwergewicht: Kabiſch, Gleiwitz, ſiegte ge 

en Liſchka, Hindenburg, nach 1 Min. durch Halb» 
Nelſon. 
Gewichtheben: 1. KSV. 06 Beuthen mit 2895 
Pfd., 2. KS. Germania 04 Hindenburg mit 2845 
Pfund. 


Gaumannſchaft Hindenburg gegen 
SB. Deichſel Hindenburg 3:1 


Die Gaumannſchaft trat diesmal infolge neuer 
Spieler in völlig veränderter Aufſtellung an. In 
der neunten Minute erzielte Deichſel durch 
Landeck infolge zunehmender Ueberlegenheit 
die Führung. Dann entwickelte ſich ein per⸗ 
teiltes Spiel. Die Gaumannſchaft drängte mäch⸗ 
tig. In der 27. Minute glich der Mittelſtürmer 
der Gaumannſchaft aus. Zehn Minuten ſpäter 
ſandte Chawallek (Preußen) durch Pracht⸗ 
ſchuß von der linken Seite unhaltbar unter die 
Latte zum Führungstreffer für die Gaumannſchaft 
ein. In der zweiten Halbzeit erhöhte Hilla 
(Borſigwerk) durch einen Nachſchuß das Torvper⸗ 
hältnis auf 3:1. 


Vorwärts⸗Raſenſport I — BfR. Gleiwitz I 
3:3 
Die Vereine lieferten fih am Sonnabend 
einen harten Kampf. Nachdem Vorwärts bis zur 
Halbzeit in Führung lag, gelang es dem WR, 
noch, den Ausgleich zu ſchaffen. 


Radrennen in Ratibor 


Fräulein Ullſtein ſchlägt 


Hamburg. 5. Auguſt. 

Auf der Anlage der Hamburger Tennisgilde 
begannen bei herrlichem Wetter die Inter ⸗ 
nationalen Deutſchen Tennismei⸗ 
ſterſchaften. Es gab gleich am erſten Spiel⸗ 
tage eine ganze Reihe intereſſanter Begegnungen. 
Von den Ausländern ſchieden bereits der Däne 
Glerup und der Engländer Tinkler aus. 

Bei weiterhin hochſommerlichem Wetter und 
vor gutbeſetzten Tribünen wurde am Sonntag 
bei den Interngtionalen Deutſchen Tennismei : 
ſterſchaften in Hamburg die zweite Runde der 
Herren und die erſte Runde des Damen⸗Einzel 
durchgeſpielt. In der Herren⸗Meiſterſchaft gab 
es zwiſchen dem Italiener d'Oſtiani und 
Chapman n, Neuſeeland, das beſte Spiel des 
Tages. Nach dem Kampf gab die beſſere Körper⸗ 
verfaſſung des Italieners den Ausſchlag zum 
Sieg mit 10:8, 0:6, 7:9, 6:3, 6:4. Heiß ging es 
auch im Spiel Jaenecke gegen den Südſlaven 
Kukuljewic her. Die beiden erſten Sätze gewann 
der Gaſt und hatte auch im dritten Spiel Bei 
5:3 bereits Satzball. Jaenecke wehrte beide Male 
die Gefahr ab und holte ſich den dritten Satz. 
Endlos lange war der vierte Satz, den Jae⸗ 
necke nach oftmaligem Einſtand 10:8 zu ſeinen 
Gunſten entſchied, worauf Kukuljewie aufgab 
und dem Deutſchen den Sieg mit 4:6, 4:6, 7:5, 
10:8 überließ. Japans Vertreter ſetzten ihre 
Siegesſerie fort. Nunoi beſiegte den Rumänen 
Poulieff 2:6, 6:1, 6:2, 6:0 und Itoh gab dem 
nicht ſonderlich in Form befindlichen Nourney, 
Köln, 6:4, 5:7, 6:4, 6:3 das Nachſechen. Einen 


Sänede behauptet ſch 
nad mörderiſchem Kampfe 


die Amerikanerin Burke 


[Eigene Drahtmeldung) 


ſchönen Erfolg hakte auch der Hamburger 
Frentz, der durch feinen 4:6, 6:2, 6:1, 6:2⸗Sieg 
über den Engländer Burrows eine Runde 
weiterkam. ö 

Im zweiten Spiel zeigte der Deutſche Meiſter 
Gottfried von Cramm gegen den Prager Vo⸗ 
dicka bereits eine beſſere Leiſtung als am Vortage. 
Nach Abgabe des zweiten Satzes ſiegte ex 6:3, 0:6, 
6:2, 6:2. Der Kampf zwiſchen Siba⸗ Prag und 
dem Kieler Lund mußte beim Stand 6:2, 6:3 für 
Siba wegen Einbrechen der Dunkelheit abgebro⸗ 
chen werden. 


Die Spiele der Damenmeiſterſchaft wurden mit 
einer gehörigen Ueberraſchung eingeleitet. Fräu⸗ 
lein Ullſtein⸗Berlin lieferte gegen die Amerika - 
nerin Frau Burke ein großes Spiel und ſiegte 
6:4, 1:6, 8:6. In den übrigen Kämpfen ſetzten fi) 
die ſtärkeren Spielerinnen leicht durch. 

Dameneinzel: Frau Henrotin [Frankreich) 
gegen Frl. Kluger 6:1, 6:0. Frau Schomburg 
gegen Fräulein Münſter 6:1, 6:0. Frau Stuck 


gegen Frau Ledig 6:1, 6:1. Fräulein Stammer P 


England) gegen Fräulein Haff 6:1, 6:1. Frau 
Dearman ee gegen Frl. Hein 9:7, 7:5. 
Fräulein Lyle (England gegen Fräulein Sander 
3:6. 6:0, 6:1. 

Ein Fuß ballſpiel einer Kaſſeler Fußboll⸗ 
mannſchaft gegen die bekannte Reichswehr⸗Elf von 
Hindenburg⸗Allenſtein gewann Laſſel 
mit 5:3, nachdem die Allenſteiner noch zur Pauſe 
mit 2:1 geführ: hatten. 


üdoſtdeutſcher Leichtathletilverband 
aufgelöſt 


Borlänfig kommiſſariſche Weiterführung der Aemter 
N (Eigener Bericht) 


Breslau, 6. Auguſt. 

Der Südoſtdeutſche Leichtathletik⸗Verband fand 
am Sonnabend in Breslau ſeine Auflöſung 
und hat damit den erſten Schritt getan, ſich in den 
nationalſozialiſtiſchen Staat einzugliedern und 
zur Neuorganiſation im Sinne der Richtlinien 
des Rechsſportführers v. Tſchamer un d 
Oſten zu ſchreiten. Möge der neue Gau IV 
[Schleſienſ im Deutſchen Leichtathletik⸗ und Hand- 
ball⸗Verband ein wertvolles Glied im Aufbau 
unſeres Vaterlandes werden! 


„Die letze Tagung des SOV. der außer⸗ 


ordentliche Verbandstag, war von den Vertretern 
fait aller Bezirke des SOV. beſchickt worden 
und nahm einen kurzen Verlauf. Verbandsvor⸗ 
ſitzender Schlehufer, Breslau, ging kurz auf 
die Umwälzung im Staatsleben ein, die auch eine 
vollkommene Neuordnung der Dinge im 
deutſchen Sportleben gebracht hat. Ein Tätig ⸗ 
keitsbericht über die letzten Geſchehniſſe 
wurde nur kurz gegeben, er zeigte auf, daß der 
SOV. ſeine nationale Einſtellung durch die 
Tat mit der Durchführung von Gepäckmär⸗ 
ſchen als erſter ſchleſiſcher Verband bewieſen 
hat und ſich damit vorbehaltlos in den Dienſt des 
neuen Deutſchlands ſtellte. Sehr ſchwer war es, 
den Verband in den letzten Jahren auf der Höhe 
zu erhalten und ihn finanziell über die 


Willi Frach wieder in Front 


[Eigener 


Ratibor, 6. Auguſt. 


Bei dem Amateurrennen in Ratibor, veran⸗ 
Staltet vom Rad⸗ und Motorradfahrerverein 
Wanderer 1889, erzwangen bei ſchärfſter Kon⸗ 
lurrenz die Breslauer Fahrer, geführt von einem 
Meiſter dieſes Sports — Willi Frach — in 
großem Stil zwei eindrucksvolle, überzeugende 
Siege. Unſere oberſchleſiſche Spitzenfahrer, 
W. Leppich, der erſt am letzten Sonntag einen 
neuen großen Erfolg — Berglandmeiſter — 
buchen konnte, mußte diesmal, zum Teil vom Pech 
verfolgt, die Segel ſtreichen. Das Programm 
bot in ſeiner Vielgeſtaltigkeit beſten Sport. In 
dem „Omnium“, das ſich aus einem Flieger⸗ 
match, 15 Läufe über 800 Meter, einem Punkte⸗ 
fahren über 6 Runden und einem Verfolgungs⸗ 
rennen über 5 Runden zuſammenſetzte, gab es 
harte Kämpfe zwiſchen Breslau und OS., zwi⸗ 
ſchen Frach, Kiebs, Bozigurſki. Nerger und 
Leppich. 

Weder das Fliegerrennen noch das Punkte⸗ 

fahren ließ ſich der „Große“ Breslauer 

mit ſeiner verblüffenden Taktik, aus der 
Kurpe heraus zu ſpurten, nehmen. 


Das Verfolgungsrennen war Sache von Leppich. 
Im Endergebnis rangierten Frach mit 37, 
Leppich W. mit 33, Kiehs mit 27ꝙĩ dicht gefolgt 
don Nerger mit 26 Punkten. Dem Nachwuchs war 
in einem Rennen über 10 Runden, betitelt „Mein 
erſter Sieg“, Gelegenheit gegeben, zu zeigen, was 
ſie bisher ſelbſt gelernt und den anderen ſchon 
abgeguckt haben. Einige bauten bei dem Tempo 
bald ab, ſtolz fuhr dann Dil la als erſter durchs 
Ziel. Hiemer auf Nr. 2 hatte ſich das umge⸗ 
kehrt gedacht. 


Bericht) 


Das Beſte zum Schluß. 150 Runden Mann⸗ 
ſchaftsfahren nach Sechs⸗Tage⸗Art, 11 Paare, beſte 
Beſetzung. Von Anfang an wird auf Tempo ge⸗ 
halten. Die Führung wechſelt fortwährend. Die 
Breslauer Hanich⸗ Müller halten ſich be⸗ 
ſonders ran. Das zweite Paar der Breslauer, 
Frach⸗ Bellmann, bleiben zunächſt im Hin⸗ 
tergrund; plötzlich ſtürzt aus dem Favoritenpaar 
der Oberſchleſier, den Coſelern Leppich-Wol⸗ 
Lowjki, der letztere, und kurz darauf noch 
ſchwerer, Leppich. Das hängt den beiden mächtig 
an. Wollowſki läuft dann zwar wieder zu 
beſter Form auf — das ſcheint überhaupt eine 
vorzügliche Paarung zu ſein — aber Leppich 
kommt nur dann und wann noch einmal in 
Schwung. Die Uebergaben wollen gar nicht jo 
richtig klappen. Haniſch⸗Müller haben inzwiſchen 
die erſte Wertung an ſich genommen, dann 
machen Wilzok und Bozigurſki von ſich etwas 
ſehen und hören. Bei 60 Runden kommen auf 
Nr. 1 die Nergers an, die Oppelner fallen 
wieder durch ihre Zähigkeit auf. Nachher wechſeln 
noch einmal Frach, Libowſki, Bozigurſki, bis Lep⸗ 
pich die Sache ſatt hat. Kurz vor der Wer⸗ 
tung heizt er ſeinen Mitfahrer tüchtig ein, der 
nimmt die Fahne auf, gibt an der Spitze ab, und 
diesmal hat's geklappt. Frach⸗Bellmann machen 
bei der 125. Runde 15555 „Huſarenritt“ nach. 
Endergebnis: Frach⸗Bellmann 17 Punkte, 
Müller⸗Haniſch 16 Punkte, Wilczok⸗Bozigurſki 
14. Punkte. Auf Nr. 4 mit 8 Punkten Leppich⸗ 
Wollowſki. Ein gemütliches Beiſammenſein in 
Brucks Hotel ſchließt die Veranſtaltung, die ſich 
wieder regſter Anteilnahme des Ratiborer Sport- 
publikums erfreute, ab. 


Klippen einer vergangenen Zeit zu ſteuern. Auf⸗ 
opfernder Arbeit des Verbandsvorſtandes iſt es 
jedoch gelungen, den Verband lebensfähig zu er⸗ 
halten, und heute wird es als feſtgefügte Organi⸗ 
ſation den 


Grundſtock für den neuen Gau Schleſien 


darſtellen. Für die verdienstvolle Mitarbeit in 
den letzten Jahren wurden folgende SOL B.⸗Mit⸗ 
glieder ausgezeichnet: Kaſſierer Lauer (Reichs⸗ 
bahn Breslau), Sportwart Maſchik (Reichs⸗ 
bahn Breslau), Bezirksvorſitzender Erler (Ste⸗ 
phan Breslau], Dr Boldt (DEE. Breslau), E. 
Sachſe (Schleſien Breslau], Lothar Steudel 
VB. Breslau), St. Boeſelt (VfB. Breslau), 
P. Maier (Boruſſia⸗Carlowitz, Doepke 
[Preußen Slogan), Toſtka (Poſtſportverein Op⸗ 
peln), Karkoſch (Poſtſportverein Oppeln), Re⸗ 
dakteur Richter (STE. Görlitz.. Im Anſchluß 
an dieſe Ehrungen legte Verbandsvorſitzender 
Schlehufer im Einverſtändnis mit dem Reichs⸗ 
führer Ritter v. Halt folgenden Antrag vor: 


„Der außerordentliche Verbandstag be⸗ 

vollmächtigt die Herren Schlehufer, 

Lauer und Burkert die Umgeſtaltung 

des SOL V. vorzunehmen, Satzungsände⸗ 

rungen, ſowie die Auflöſung des 

Verbandes, der Bezirke und Gaue zu ver⸗ 
fügen.“ 


Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenom- 
men und damit wax die Auflöſung des SOV. 
nach 22jährigem Beſtehen vollzogen. 

Bis zur endgültigen Auflöſung üben die Be⸗ 
zirks⸗ und Gauporſitzenden, ſowie die Mitglieder 
der Ausſchüſſe ihre Aemter weiter kommiſſa⸗ 
riſſch aus. Nach Auflöſung des SOV. treten 
an Stelle ſeiner Satzungen die der DSB. Der 
neue Name wird 


Tennisturnier in Brieg b TR 


Fromlowitz, Beuthen, 
zweimal erfolgreich 


(Eigener Bericht) ; 


Brieg, 6. Auguſt. 

Die Tennisabteilung des SC. Brega Brieg 
veranſtaltete auf den Tennisanlagen in Brieg ein 
Tennisturnier. Im Herren-Einzelipiel ſtanden 
ſich der Breslauer Bräuer und Fromlowitz, 
Beuthen, gegenüber. Der Breslauer, der nur 
den erſten Satz mit 6:3 abgab, ſiegte verhältnis⸗ 
mäßig leicht mit 3:6, 6:3, 6:1, 6:2. Bräuer hatte 
in der Vorſchlußrunde den Breslauer Koſchel mit 
9:7, 3:3 zurückgezogen abgefertigt, während From⸗ 
lowitz, Beuthen, den Breslauer Nitſche nach einem 
harten Dreiſatzkampf mit 3:6, 7:6, 6:1 ſchlug. 
Eine große Ueberraſchung gab im Damen⸗Einzel⸗ 
ſpiel. Hier gelang es der Liegnitzerin Frl. 
Spyra, im Finale die Breslauerin Frau Herff 
mit 4:6, 6:3, 6:2 zu ſchlagen. Vorher hatte Frl. 
Spyra ihre Gegnerin, Frau Dittmann, Bres⸗ 
lau, mit 4:6, 6:4, 6:3 ausgeſchaltet. 

Das Herren⸗Doppelſpiel führte im Endkampf 
die beiden Breslauer Kombinationen Nitſche / 
Fromlowitz und Kude/Dr. Normann zuſam⸗ 
men. Erſtere konnten nach einem Dreiſatzkampf 
mit 6:3, 3:6, 6:0 die Oberhand behalten. Das 
Damen⸗Doppelſpiel gewann Frau Herf (Frau 
Schwarzer, im Endſpiel gegen Frau Maul⸗ 
wurf / Frl. Jaenſch mit 6:3, 6:3. Einen zweiten 
Sieg errang der Beuthener Fromlowitz im 
Gemiſchten Doppelſpiel mit Frl. Müller als 
artnerin gegen die Kombination Frl. Spyra 
(Liegnitz) / Kube (Breslau), mit 6:3, 5:7, 8:6. 


„Deutſcher Leichtathletik⸗ und Handball- 
Verband, Gan IV [Schleſien)“ 


ſein. Der neue Gau wird in die drei Kreiſe 
I (Oppeln), II (Breslau) und III (Liegnitz Görlitz 
eingeteilt werden. Totz eifriger Bemühungen iſt 
es nicht gelungen, den Bezirk Niderlauſitz weiter 
im ſchleſiſchen Verbande zu halten. Der Verbands- 
vorſitzende ſprach dem Führer des Bezirks Nieder ⸗ 
lauſit, Müller, Cottbus, der 11 Jahre die Ge⸗ 
ſchicke des Bezirks verwaltet hatte, gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die Niederlausitz im Neuen 
Gau weiter vorwärtsſchreiten möge. Ehrenvor⸗ 
ſizender Oskar Gellrich, Breslau, gab zum 
Schluß einen Rückblick auf die Gründung des 
SOB. Mit einem Sieg Heil auf den Führer 
wurde die Tagung beſchloſſen. 


Miechowitz . Beuthen 


Die Miechowitzer zeigten ein ſchönes Spiel. 
Zweidrittel der Spielzeit waren ſie überlegen. 
Vor allem war der Sturm in einer glänzenden 
Verfaſſung. Sowka, Kaſchny und Lubojanfki 
waren die treibenden Kräfte. Sie ſchoſſen auch 
die Tore, Bei den Beuthenern war der Mittel- 
läufer Sklorz diesmal nicht in Form Nur die 
Hintermannicha’t gefiel. Der beſte Mann war 
Kieromin im Tor. 


Htrog 1919—Preußen 06 422 


Vor etwa 1000 Zuſchauern führten die Oſtroger 
einen ausgezeichneten Fußball vor, bei dem ſich 
auch einige neue Leute vorſtellten. Die Preußen⸗ 
mannſchaft zeigte ſich in der erſten Halbzeit gleich 
wertig und fiel nach dem Wechſel ab. Oſtrog ver⸗ 
legte ſich von Anfang an auf ein Zerſtörungsſpiel. 
Die Preußen fanden das gegneriſche Tor nicht; 
ihre Vorſtöße landeten in des Tormanns Händen 
oder gingen daneben. Ein Elfmeter wurde ver ⸗ 
knallt. Erſt in der 40. Minute wurde Oſtrog mit 
einem Tor führend, zwei Minuten ſpäter konnte 
06 Ratibor ausgleichen und bald darauf in Füh⸗ 
rung gehen. Nach dem Wechſel diktierte Oſtrog 
das Spiel. 


S. Karf— Germania Sosnitza 1:2 


Die vielen Zuſchauer erlebten ein ausgeglichenes 
Spiel. Karf ging durch einen Elfmeter in Füh⸗ 
rung. Ein Fehler des Karfer Verteidigers brachte 
die Gäſte zu einem billigen Sieg. ö 

Karf Rei. — Germania Sosnitza Ref, 3:2 
(2:1), Karf AH. — Dombrowa AS. 5:1 (8:1), 
Karf I — Beuthen 09 I 2:1, 


Am 6. August verstarb unerwartet 
nach einer schweren Operation meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter, Toch- 
ter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Pinna Cohn, ver. Glücksman 


kur vor Vollendung ihres 58. Lebens- 


Hugostraße 4 


Im Namen der trauernden Hinter- 
bliebenen 


Zurückgekehrt! 


Dr. Spill 


Nervöser 


drücken, Verdau- 
ungsstörung, Bläh- 
ungen u. verdorbe- 


wieder in Ordnung 
gebracht. Fl. von 
—,85 an. InDrog. u. 


* 
VfR. Gleiwitz II — Vorwärts⸗Raſenſport II 
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Hautjucken, 
angelSod: | etrffenen niit feten qu ce 


Ein Ks ittel, ärztl. warm empf, 
Zucker'sPatent-Medizinal- 
EEE EN Mk. 1.85 8 


: M d 
jahres, duron felchels Creme“ (80, 45, 65 und 90 Pfg.) allen 
Tarnowitz, 6. August 1933. Magentropfen Apothelen, Drogerien und rien. 


In Beuthen: bei Carl Franzke Nehf., Drogerie, 
Krakauer Straße 32, in der Josefs-Drogerie, 


Alexander Cohn. Apetb., sonst durch Piekarer Str. 14, bei M. Kowalski, Drogeri: 
un orro REICHEL, |Piekarer Straße 33, Jos. Malorny, Drogerie‘ 
Die Beerdigung findet am Dienstag, Berlin-Neukölln. | Tarnowitzer Straße 3, in der Drogerie Preuß 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause aus statt. Kaiser-Franz-Josef-Platz 11, bei q. Schedon 
Nohfl., Drogerie, Poststraße und Parfümerie 
A. Wermund, Tarnowitzer Straße 5. 
Das Haus 


Prinzeß-Auflegematraizen D. R. P. 


für überzeugt haben. Alleinhersteller 
Beuthen OS., Krakauer Straße 6 Drucksachen 8 Ra e rd 
Fernruf — jeder Art und Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 
5 = 5 5 Ausführung ; in Krügen 
* 1 
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Aus Oberſchleſten und Schleſten 


ilultſchütz weiht ſein Kriegerdenkmal 


Mikultſchütz, 7. Auguſt. 

Die Verbundenheit der geſamten Bevölkerung 
mit dem großen Erlebnis, das ür den Sonntag 
vorbereitet wurde, fand ihre Beſtä: igung in dem 
emſigen Beſtreben aller Kreiſe, Häuſer und 
Straßen in ein feſtliches Gewand zu klei⸗ 
den. Schon am Sonnabend abend prangte ganz 
Mikultſchütz im feſtlichen Schmuck. Am Sonntag 
um 5,30 Uhr begann das allgemeine Wecken, um 
8 Uhr das Sammeln der einzelnen Verbände auf 
dem M arktplatz: kurz vor 9 Uhr bewegte ſich der 
Zug zum Stadion, wo ein 


Feldgottesdienſt 


abgehalten wurde. Pfarrer Grochowina hielt 
die Feſtpredigt. 

Nach einer Mittagspauſe ſammelten ſich die 
Verbände wieder zur Teilnahme an der Denk⸗ 
malseinweihe. Pünktlich ſetzte ſich der Jeſtzug in 
Bewegung. In dichten Reihen nahmen die Züge 
Aufſtellung; die Behörden, die Seiitlichteit und 
die Hinterbliebenen auf der Vorfläche des Denk⸗ 
malsplatzes. 

Nach dem Choral: „Wir treten zum Beten“, 
Biel der Führer des Kriegervereins M ikultſchütz, 

Kreisausſchuß⸗Oberinſpektor Strzyb ny, 
0 Eröffnungsanſprache, in der er Brigadeführer, 
Poltzeipräſtdent Ramshorn, Polizeioberſt⸗ 
leutnant Dankel, Oberſt a. D. Schwerk, 
Reg.⸗Aſſeſſor Dr Schmidt als komm. Land- 
rat und Vertreter des Regierungspräſidenten 
und Graf Balleſt rem, begrüßte. 


Polizeipräſident Rams horn 


Rahm die Weihe der Le o⸗S chlagete r und 


Hor ſt⸗Weſſel-Gedenkſteine vor und führte 
aus: 

i „Led Schlageter und Horſt Waſſel ſeien für 
die SA. und SS. ein Begriff. Leo Schlageter, 


der im 0 ermordet wurde und Horſt 
Weſſel, der in der Zeit zwiſchen ſeinem 16. und 
21. Lebensjahre alles erlebt hatte, was ein jun⸗ 
ges Blut erleben kann. Beide ſind ein Begriff, 
weil ſie vorlebten, was ſie predigten. Sie waren 
Führer im wahrſten Sinne des Wortes. Es 
iſt Wirklichkeit geworden, was Horſt We eſſel ſang: 
Schon wehen Hitlerfahnen über allen Straßen, 
und einmal kommt auch der Tag, an dem nach 
dem Worte Leo Schlageters die äußeren Feſſeln 
fallen werden. Auf den Steinen ſtehen auch die 
Namen jener SA.⸗ und SS.⸗Kameraden, die 
im Kampfe für Deutſchland Narben 
haben, und das iſt ihr Lohn. Ihr Verdienſt iſt 
es auch, wenn heute neben dem Hakenkreuz die 
ſchwarz⸗weiß— rote Fahne weht. 

Nun erfolgte die Enthüllung der 
Gedenkſteine. 


beiden 


Oberſt a. D. Schwerk 


nahm darauf die Weihe des Kriegerehrenmales 
als Vorſitzender des Provinzialkriegerverbandes 


erworben Ker auß, den Mitarbeitern 


[Eigener Bericht) 


und im Auftrage des Kreiskriegerverbandes Beu⸗ 
then vor. 

Er erinnerte an den Tag, als am 6. 8. 1914 
die Schleſiſche Landwehr aus Be um die 
Grenze zu verteidigen. Auch die Mikultſchützer 
bluteten mit ihren Brüdern für Deutſchlands Ehre 
und Freiheit. Manches ‚einjame Kreuz ſteht im 
Feindesland. Pflicht der Oſtmark iſt es zumal, 
ihnen den Dank abzuſtatten. Der gleiche Dank 
gilt den Gefallenen des Selbſtſchutzes. Möge das 
Denkmal dazu beitragen, daß der Geiſt von 1914 
wieder ere der Geiſt der Einigkeit und 
des Glaubens an Deutſchland. Deulſch⸗ 
land ſoll wieder werden ein Volk, das der Welt 
auch ohne Krieg Achtung abringen ſoll. Das 
wird geſchehen, wenn wir treue Gefolgſchaft lei⸗ 
ſten dem tatfriſchen, energiegeladenen Reichskanz⸗ 
ler und unſere ganze Kraft einſetzen. 


Als die Hülle fiel, legte er das Gelöbnis ab, 
nicht aufzuhören in der Ehrung der Gefallenen. 
Ihr Blut ſoll nicht vergebens gefloſſen ſein. Wäh⸗ 
rend das Lied vom guten Kameraden erklang, 
ſchoß die Ehrenbereitſchaft der Schutzpolizei den 
Ehrenſalut. Ein Flieger kreiſte während der 
Weihe über dem Feſtplatz und warf zwei Kränze 
für die Horſt⸗We ſel⸗ und Leo⸗Schlageter⸗Gedenk⸗ 
ſteine ab. 


Ortspfarrer Grochowina 


nahm die kirchliche Weihe der Anlage vor. Seine 
Weiherede gipfelte in der Mahnung für die Nach⸗ 
welt immer eingedenk zu ſein des großen 2 Opfers, 
das die Gefallenen für uns gebracht haben. Sie 
mahnen uns, niemals aufzuhören im, Kampf für 
Deutſchlands Ehre und Freiheit, für deutſchen 
Geiſt, deutſche Sitte und den Glauben. Den An⸗ 
gehörigen und Hinterbliebenen möge die Stätte 
z Bo ſpenden und ſie mit ſtolzer Trauer er- 
füllen 
Zum Schluß vereinte ein Gebet für die 
Gefallenen ſämtliche Teilnehmer. 3 


Maſchineninſpektor Zum buſch 


übergab als Mitglied der Denkmalskommiſſion 
das Gefallenen⸗Ehrenmal dem Gemeindevorſtand 
mit der Bitte, es zu pflegen und zu erhalten. 


Gemeindevorſteher Reg.⸗Rat Zur 


gelobte, mit aller Fürſorge und Treue die Anlage 
zu erhalten. Er dankte dem Erbauer, Bildhauer 
an der Verwirk⸗ 
lichung des Werkes und allen, die ihr Scherflein 
dazugegeben haben. Unter dem Kreuz ſollen alle 
ſtill der Toten gedenken. Für die Jugend aber 
ſoll es ein Mahnmal ſein, das ſie dazu be⸗ 
geiſtere, ihren Vätern und Brüdern nachzueifern, 
für Deutſchlands Größe und Ehre. 

Ein dreifaches Sieg⸗Heil auf das Va⸗ 
terland, Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg und Volkskanzler Adolf Hitler und das 
Deutſchlandlied bildeten den Ausklang. 


Führertagung 
des Kreiskriegerverbandes Beuthen 


Der Führergrundsatz marschiert 
[(Eigene Berichte) 


Mikultſchütz, 7. Auguſt. 

Mit dem Feſt der Denkmalsweihe war eine 
Führertagung des Kreiskriegerverbandes 
verbunden, in der die neuen Aufgaben der Krie⸗ 
gervereine vom Führer des Provinzial⸗ Krieger⸗ 
verbandes für Schleſien, Oberſt a. D. Sch werk, 
aufgezeichnet wurden. Sie wurzeln in den drei 
Grundpfeilern: Manneszucht, Verant⸗ 
wortungsbewußtſein und Vertrauen. 
Im Zeichen dieſer Worte ſtand die Tagung. Der 
zweite kommiſſariſche Sithrer des Kreiskriegerver⸗ 
bandes, Major a. Dreſcher, eröffnete ſie 
mit Begrüßungsworten und hob die beſondere 
Bedeutung des Tages für die Kyffhäuſerarbeit des 
Kreiskriegerverbandes hervor. 


Oberſt Schwerk 


ging in ſeinen wegweiſenden Worten davon aus, 
daß Oberſchleſien, mit dem er ſich beſonders 
verbunden fühle, durch die nationale Erhebung 
und die Schaffung des nationalſozialiſtiſchen 
Staates ein anderes Geſicht bekommen habe. 
Auf die ſchwarz⸗weiß⸗ roten Fahnen 
und die Fahnen der großen nationalſozialiſtiſchen 
Freiheits bewegung können wir mit Ehr⸗ 
furcht und Stolz blicken, wenn wir für das 
Vaterland kämpfen, leben und ſterben. Zur 
Pflichttreue und zum völligen Einſatz für das 
Vaterland mit ſoldatiſchem Geiſt habe ſich der 
Kyffhäuſerbund ſtets bekannt. In unbe⸗ 
dingter Geſchloſſenheit und Einmütigkeit, nicht 
einem Zwange gehorchend, ſondern völlig frei- 
willig, ſtellte er ſich unter die Führung Adolf 
Hätlers, um damit dem Vaterlande und dem 
Einzelnen zu dienen. Die neue Zeit ſtehe im 
Zeichen des Führergedankens. Dadurch wurde das 
Vekexanengefüge zum ſtraffen Soldaten⸗ 
bunde. Für die ehemaligen Soldaten habe es 
von jeher nichts anderes gegeben, als die unein⸗ 
geſchränkte Anerkennung des Führergedankens. 

Durch ihn werden Halbheiten und Lauheiten aus⸗ 


geſchaltet. Er ſei die Gru ndlage jedes Kämp⸗ 
ter- und Soldatentums und eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit für den, der das Ehrenkleid des 
Vaterlandsverteidigers trug. Darum ſei es freu⸗ 
dig zu begrüßen, daß der größte Verband ehema⸗ 
liger Soldaten, der Kyffhäuſerbund, ſein Wirken 
auf dieſer 


ſoldatiſchen Grundlage 


aufbaue. Nur e Einigkeit 
könne zum Erfolg führen. Angſthaſen 
und Nichtskönner, denen die Grundſätze des Füh⸗ 
rertums und der Verantwortlichkeit zuwider ſeien, 
könne man nicht gebrauchen. Allen Mitgliedern 
ſeien die Aufgaben nach den Leitſätzen des Kyff⸗ 
häuſerbundes, der Deutſchen Front und nach den 
neuen Führeranordnungen ans Herz zu legen. 
Wie der Führergrundſatz ſich in einem Verbande 
auszuwirken habe, ſei durch Adolf Hitler in 
ſeinem grundlegenden Buche „Mein Kampf“ 
zum Ausdruck gebracht. Zum 19. Male jährte ſich 
der Tag, an dem das deutſche Volk in Waffen den 
Marſch in den Verteidigungskrieg antrat. Oberſt 
Schwerk aab einen diesbezüglichen Erlaß des 
Bundespräſidenten, Generals von Horn, be⸗ 
kannt und gedachte dann der Gefallenen des 
Weltkrieges. 

Der Verbandsſchriftführer Breßler eritat x 
tete jodann einen 


Arbeitsbericht. 


Die deutſchen Kriegervereine können für ſich in 
Anſpruch nehmen, dem wieder erwachenden deu:⸗ 
ſchen Volksgeiſt aus ihren Reihen heraus ſtets 
Antrieb gegeben zu haben. Verſchiedene Bun⸗ 
desziele ſeien durch die nationale Regierung Adolf 
Hitlers verwirklicht worden. Die Hauptauf⸗ 
gabe müſſe ſein, die vaterländiſche Begeiſterung. 
wia ch zuhalten, ſie weiter zu verpflanzen un 
das volkskameradſchaftliche Bewußtſein durch ſol⸗ 


on 
3 — — — 


datiſche Hingabe und mannhaftes Eintreten 
für das Deutſchtum zu pflegen. Das Leben 
in den Vereinen und die Verbandsarbeit waren 
von zielbewußter vaterländiſcher Aufbauarbeit 
beſtimmt. Die Kriegervereine haben bewieſen, 


daß ihnen die Forderung der Einigkeit kein leeres 


[Marmorſaal 


Schlagwort ſei. 

Der Jugendführerbericht, den Gru⸗ 
benſteiger Breßler erſtattete, gab Aufſchluß 
über die Verhandlungen mit der Standarte 156 
wegen Ueberleitung von mehr als 200 Jungmän⸗ 
nern der Kyffhäuſerjugend in die SA. Außerdem 
1 über 100 Jugendliche in die HJ. überge⸗ 
führt 

Dem Bericht des Verbandskaſſenführers 
Staf ra folgte ein Bericht des Fechtverbands⸗ 
leiters, Oberſteigers a. D. Schneider, über 
die Jahresarbeit des Fechtverbandes, der im 
erſten Jahre ſeines Beſtehens bei 42 Vereinen 
Fechtſchulen gründete. 8 
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Kriegs opfertreffen in Neiſſe 


Neiße, 7. Auguſt. 

Am Sonnabend, dem 5. und Sonntag, dem 
6. Auguſt, fand in Neiße der große Kriegsopfertag 
und der „Tag des Frontſoldaten“ der Kreisgruppe 
Neiße der nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferver⸗ 
ſorgung ſtatt. Aus allen Teilen des Gaues Ober⸗ 
ſchleſien fanden ſich die Kriegsopfer und Front ⸗ 
ſoldaten zu dieſem Ehrentage in der alten Fe⸗ 
ſtungsſtadt Neiße zuſammen. Reichspräſident 
von Hindenburg und Reichskanzler Adolf 
Hitler hatten Telegramme geſandt. Den Aufe 
takt zu der Feitveranitaltung bildete am Sonn⸗ 
abend um 21 Uhr ein großer Fackelzug der 
SA., und verſchiedener Vereine und Ver⸗ 
bände. 

Am Sonntag fand im Stadion der eigentliche 
Feldgottesdienſt ſtatt. Am Kaiſerhof wurde eine 
Schlageter⸗Plakette enthüllt. Nachmittags be⸗ 
wegte ſich ein Feſtzug durch die Straßen der 
Stadt nach den Rochuswieſen. 2 
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Im Dienste der Volksernährung 


Die deutſche Bäckerei⸗ Ausſtelung 
eröffnet 


(Eigener Bericht) 


Breslau, 7. Auguſt. 

Die große Deutſche Bäckerei⸗ Ausſtelung wurde 
Sonnabend vormittag in feierlicher Weiſe eröff⸗ 
net. Schon in der neunten Stunde marſchierten 
faſt 60 Fahnenabordnungen aus Ober⸗ 
und Niederſchleſien mit ihren alten prächtigen 
Innungsfahnen in das Meſſegelände ein. Der 
der Jahrhunderthalle ſah 
außer den Ausſtellern und Bäckern aus ganz 
Deutſchland viele Ehrengäſte der ſtaatlichen 
und kommunalen Behörden ſowie Vertreter der 
wirtſchaftlichen Organiſationen. 

Nachdem der Choral „Nun danket alle Gott“ 
verklungen war, ſprach Schauſpieler Eber- 
hard einen von dem Dichter der „Fritziſchen 
Rebellion“, Dr. Geyer, verfaßten Vorſpruch, 
der den Kampf Schleſiens um ſein Deutſchtum 
behandelte. 

Obermeiſter Becker, der Vorſitzende des 
Schleſiſchen Innungsverbandes, ſtellte mit beſon⸗ 
derer Freude feſt, daß im Innungsverband Schle⸗ 
ſien noch nie Grenzen zwiſchen Ober- und Nieder⸗ 
ſchleſien gezogen wurden. In Gedanken ſchließe 
man bei der heutigen Feier auch jene Menſchen 
und Kollegen ein, die jenſeits der Gren⸗ 
zen im abgetretenen Gebiete lebten. 

Nachdem für die Breslauer Bäckerinnung 
Obermeiſter Liehr den Willkommensgruß ent⸗ 
boten hatte, ſprach 


der Präſident des „Germania“⸗Zentralper⸗ 
bandes Deutſcher Bäckerinnungen, Grüßer. 


Er brachte eingangs ſeiner Rede zum Ausdruck, 
daß die ſchleſiſche Ausſtellung den bisherigen Ver⸗ 


anſtaltungen keineswegs nachſtehen, ſondern an 


Umfang und Wert übertreffen wird. Das ſei 
beſonders in einer nn ſchwerſter wirtschaftlicher 
Kämpfe beachtlich. 


Die große Ausſtellung habe ſich die Auf⸗ 
gabe geſtellt, der Oeffentlichkeit zu zeigen, 
daß das Bäckerhandwerk im Dienſte 
der Volksernährung ſteht. „Ar⸗ 
beit und Brot“ ſei das große Wort, 


das der Volkskanzler Adolf Hitler 
geprägt habe. Zum Schluß gedachte der 
Redner der beiden Ehrenmeiſter 


des deutſchen Handwerks, des Reichspräſi⸗ 
denten und des Reichskanzlers. 


Regierungspräſident Dr Kroll, der die Aus⸗ 
ſtellung für eröffnet erklärte, hob beſonders her- 
bor, daß im Schleſierland Bauer und Hand⸗ 
werker gemeinſam treue Wacht gehalten hätten. 
Jeder Beſucher ſolle ſchleſiſche Not kennen ler— 
nen, gleichzeitig aber auch ſehen, wie energiſch 
und zielbewußt der Schleſier am Aufbau des 
deutſchen Volkes arbeite. Hinaustragen möge 
man die Kunde, daß hier ein Volk trotz aller Not 
zäh um die Erhaltung des Deutſchtums kämpft. 
In der Ausſtellung wetteifern Theorie und 
Praxis, Wiſſenſchaft, Handel und Induſtrie, 
um zu zeigen, welche große Bedeutung gerade dem 
Bäckerhandwerk in der Verwendung heimiſcher 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staat zukommt. 

Die Feier klang aus in ein Treugelöbnis zum 
Vaterland, zum Reichspräſidenten und Reichs⸗ 
kanzler. Als Zeichen der Eröffnung ſtiegen einige 
hundert Brieftauben im Freigelände vor der 


der Luftſchutzbewegung 


Jahrhunderthalle auf. Am Abend waren die 
auswärtigen Tagungsteilnehmer Gäſte der Stadt 
Breslau, die fie im fridericianiſchen Schloß 
empfing. „ 


Heines Landesführer des 
Reichsluftſchutzbundes für Schleſien 


Breslau, 7. Auguſt. 


Die Führung des Reichsluftſchutzbundes, Lane 
desgruppe Schleſien, hat Obergruppenführer, 
Staatsrat 0 übernommen. Zum bevoll⸗ 
mächtigten 1. Stellvertreter iſt der Sturmführer 
z. b. V. Methner, Major a. D., der bisherige 
Provinzial⸗Jugendleiter des Provinzial⸗Krieger⸗ 
verbandes für Schleſien (Kyffhäuſerbund) ernannt 
worden; zum 2. Stellvertreter Zivilingenieur 
Kundert, der bereits ſeit Jahren führend in 
Schleſien tätig iſt. Zum 
Hauptgeſchäftsführer der Landesgruppe a 


wurde der bisherige Geſchäftsführer des Luft⸗ 
ihußberbandes Schlejien, Schön, 7 8 Die 
Propagandaleitung iſt Surmführer z. b. V. 1 


lex überragen worden. 


Gleiwitz 


* Adolf⸗Hitler⸗Stein in der Polizeiunterkunft. 
Die nationalſozialiſtiſche Beamten⸗Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft, Fachſchaft Polizei, wird anlößlich ihres ein⸗ 
jährigen Beſtehens am kommenden Sonnabend 
im Hofe der Polizeiunterkunft einen Adolf ⸗ 
Hitler⸗Gedenkſtein enthüllen, deſſen Vor⸗ 
derſeite das Bild des Reichskanzlers trägt. An 
der Feier werden die Fachſchaften der 92 
beamten im Induſtriebezirk, die SA. und SS. 
teilnehmen. Ferner hat Untergauleiter Adam⸗ 
czy k ſeine Teilnahme zugeſagt. Im Anſchlüß 
an die Feier findet ein Deutſcher Abend ſtatt. 

* Italieniſche Nacht beim Tennisclub Blau⸗ 
Weiß. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag beranitaltete der Tennisclub Blau-Weiß auf 
feinen Sportplätzen hinter dem Schützenhaus eine 
Italieniſche Nacht. Der Platz war er- 
leuchtet und reich ausgeſchmückt. In guter Stim⸗ 
mung wurde zu der Muſik einer kleinen Kapelle 
getanzt. Da die Nacht ſehr ſchön und klar war, 
wurde das Feſt unter freiem Himmel recht ſtim 
mungsvoll und ausdauernd. 

* Vom Stiefſohn zerſchlagen. Auf der Baßn⸗ 
hofſtraße wurde ein Mann von ſeinem Stief⸗ 
john angegriffen und ſchwer Ka ez 
Er erlitt einen Bluterguß unterhalb des 
linken Auges, Kratzwunden im Geſicht und eine 
Schlagwunde an der Lippe und mußte ins aß 
kenhaus gebracht werden. 


Ratibor 


* Königsſchießen der Pripilegierten Schützen 
gilde. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, nahm 
das Königsſchießen in Ratibor am Sonntag 
jeinen Anfang. Bei dem Königs frühſtück begrüßte 
e Landgerichtspräſident Hemiſch, 
die Gäſte. Die Schützengilde ſtelle ſich geſchloſſen 
hinter unſeren Führer Adolf Hitler. Das 
Königsſchießen findet Montag nachmittag ſeinen 
Abſchluß. 


Kattowitz - 

* Aus Entkräftung zuſammengebrochen. Un: 
weit des Ringes brach eine gere Frau vor Entr 
kräftung bewußtlos zuſammen. Die Bedauerns⸗ 
werte wurde ins Krankenhaus geſchafft, ohne das 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. An Br 
Aufkommen wird gezweifelt. 


— — 
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